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Zusammenfassung 

Der in dieser MA-Arbeit untersuchte Text ist ein Résumé (ṯamara) der Alexandrinischen 

Ǧawāmiʿ (Summaria Alexandrinorum), nämlich von Galens Buch Über die Ärztekunst, verfasst 

vom nestorianischen Arzt und Philosoph Ibn aṭ-Ṭayyib (gest. 1043 n. Chr.). Ibn aṭ-Ṭayyib hat 

nicht nur die sogenannten Sechzehn Bücher von Galen—ein Kanon von Lehrbüchern für 

Anfänger—kommentiert, er hat ebenfalls Résumés von den Alexandrinischen Ǧawāmiʿ dieser 

16 Schriften des Galenkanons erstellt. In der vorliegenden Arbeit wurde sein Résumé Über die 

Ärztekunst transkribiert und kontextualisiert. Die Transkription erfolgt auf Grundlage des 

Kodex Istanbul, Fazıl Ahmed Paşa Köprülü 961, fols. 12v–32r. Das Manuskript wurde von 

Fuat Sezgin auf das 6. Jahrhundert h./12. Jahrhundert n. Chr. datiert. Der Text weist große 

Ähnlichkeiten mit den Alexandrinischen Ǧawāmiʿ von Über die Ärztekunst auf, die von J. 

Walbridge ediert und übersetzt wurden. Er zeigt darüber hinaus Besonderheiten von Ibn aṭ-

Ṭayyibs Stil, einschließlich des Verfassens eines einleitenden Abschnitts zum Résumé. Diese 

einführenden Sätze weisen eine bemerkenswerte Ähnlichkeit mit dem Kommentar zum 

galenischen Original unseres Autors auf. Nun zeigen die skizzierten Inhalte sowie die 

Präsentation deutlich, dass der Verfasser eine Vorlage aus einer spätantik-alexandrinischen 

Schrift ‘Über die Ärztekunst’ entweder im griechischen Original oder in einer syrischen 

Übersetzung heranzog.  

 

 

 

 

 

 



 

Abstract 

The text examined in this MA-thesis is a résumé (thamara) of the Alexandrian Summaries 

(Jawāmiʿ), namely that of Galen's book On the Small Art of Medicine, written by the Nestorian 

physician and philosopher Ibn aṭ-Ṭayyib (d. 1043 AD). Ibn aṭ-Ṭayyib not only commented on 

the so-called Sixteen Books of Galen—a canon of textbooks for beginners—he also compiled 

résumés of the Alexandrian Jawāmiʿ of this canon of sixteen books. In the present work, his 

résumé On the Small Art of Medicine was transcribed and contextualized. The transcription is 

based on the Istanbul codex, Fazıl Ahmed Paşa Köprülü 961, fols. 12v–32r. The manuscript 

was dated to the 6th century h. / 12th century AD by Fuat Sezgin. The text shows significant 

similarities with the Alexandrian Jawāmiʿ of On the Small Art of Medicine, which were edited 

and translated by J. Walbridge. It also includes certain features of Ibn aṭ-Ṭayyib's style, 

including the writing of an introductory passage to the résumé. These introductory sentences 

show a remarkable similarity to our author's commentary on the Galenic original. Yet, the 

outlined contents as well as the presentation indicates that the author used a text which was part 

of a late antique Alexandrian treatise ‘On the Small Art of Medicine’ either an older version in 

Greek or a later compiled Syrian translation.  
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Einleitung 

Eine Sammlung arabischer medizinischer Texte,1 die in der Forschung unter dem Namen 

Summaria Alexandrinorum von Galen bekannt ist, hat das Interesse für mehrere Generationen 

angezogen.2 Sie versprechen aufgrund ihrer angeblichen alexandrinischen Herkunft eine 

wichtige Quelle für die Übertragung antiker griechischer Wissenschaften von Alexandrien nach 

Bagdad3 zu sein. Das völlige Fehlen jeglicher Spur griechischer Originale für die Sammlung 

hat das Mysterium, das sie umgibt, vertieft.4 Diese Schriften hatten zwei Hauptziele: (I) Galens 

Werke zugänglicher zu machen, insbesondere für Studierende (li-l-mutaʿallimīn); und (II) 

Galen auf den neuesten Stand zu bringen.5 Es gibt keine Überraschung in Bezug auf das erste 

der Ziele. Galen (arab. Ǧālīnūs, Umschrift aus Γαληνός) ist einer der weitschweifigsten Autoren 

aller Zeiten, und seine Bücher sind voll von langwierigen Abschweifungen, auf die 

Medizinstudenten bei allem Interesse verzichten konnten.6 Darüber hinaus erweisen sich 

aufgrund der Ungenauigkeit der Grenzen in den Grundunterteilungen einige Begriffe als 

schwierig zu definieren und die Diskussion darüber als etwas schwierig nachzuverfolgen.7 Das 

zweite Ziel wird noch nicht vollständig gewürdigt. Diese Schriften sind nicht nur verkürzte 

Versionen von Galen;8 sie zeigen gewisse Revisionen, die—wie G. Bos und Y. Langermann 

aufzeigen—dazu beigetragen haben könnten, die besonderen Formen des sogenannten 

‘Galenismus’ zu entwickeln, die in der arabischsprachigen Welt entstanden.9 Ein gründliches 

Studium dieser Schriften als integraler Bestandteil einer globalen Medizingeschichte verdient 

daher die längst überfällige Aufmerksamkeit.10 

 

 

1. Medizinische Texte, die auf Arabisch verfasst wurden, dazu siehe Ahmed, What Is Islam?, 

Chapter 1; Adamson, and C. Taylor, „Introduction.” 

2. Siehe Bos, and Langermann, The Alexandrian Summaries, Chapter 1. Siehe auch Pormann, „The 

Alexandrian Summary.”; Savage-Smith, „Galen’s Lost Ophthalmology.”  

3. Siehe Meyerhof, Von Alexandrien nach Bagdad. 

4. Siehe Bos, and Langermann, The Alexandrian Summaries, Chapter 1. 

5. loc. cit.  

6. loc. cit. 

7. Als anschauliches Beispiel dafür kann Galens Über die Ärztekunst fungieren, siehe Johnston, On 

the constitution of the art of medicine, S. 140–141. 

8. Siehe Bos, and Langermann, The Alexandrian Summaries, Chapter 1; Pormann, „Medical 

Education In Late Antiquity,” S. 422. 

9. Siehe Bos, and Langermann, The Alexandrian Summaries, Chapter 1. 

10.  Man vgl. hierzu auch Lohlker, „Music Therapy and Mental Health.” 
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Ǧawāmiʿ der galenischen Abhandlungen 

Wie E. Savage-Smith zum Ausdruck bringt, enthalten fast alle größeren Sammlungen 

arabischer Manuskripte eine Reihe von galenischen Abhandlungen, die als Ǧawāmiʿ al-

Iskandarānīyīn (Summarien der Alexandriner) oder ǧawāmiʿ der galenischen Abhandlungen 

bezeichnet werden,—ein Bezug zur Schule von Alexandrien wird in den meisten Exemplaren 

erwähnt, aber nicht in allen—und die im neunten Jahrhundert n. Chr. von Ḥunayn ibn Isḥāq 

(gest. 873), dem berühmten nestorianischen Übersetzer, Arzt und Verfasser wissenschaftlicher 

Werke, ins Arabische übersetzt worden sein sollen.11
 Gelegentlich wird ein Verfasser von 

Ǧawāmiʿ, wie etwa die rätselhafte Figur genannt, die im Arabischen als Yaḥyā an-Naḥwī (der 

Grammatiker) bekannt ist. In den meisten Fällen ist der Autor jedoch anonym.12
 

Das Wort ǧawāmiʿ, der Plural von ǧāmiʿ, kann (in Manuskriptüberlieferungen) sowohl im 

Singular als auch im Plural stehen, während verschiedene Handschriftenkopien gelegentlich 

Synonyme verwenden (talḫīṣ, ǧumal, iḫtiṣār, šarḥ).13 Darüber hinaus gibt es noch andere 

Epitomen von Galen, die, obwohl sie in ihrem Titel nicht als die sogenannten Summaria 

Alexandrinorum bezeichnet werden, doch zur gleichen Gattung wie die ‘Alexandrinische 

Summarien’ gehören und mit den gleichen Zielen vor Augen geschrieben wurden.14 Ein 

Beispiel für die letztere Art von Handschriften ist die kürzlich entdeckte Zusammenfassung von 

Über die Elemente nach Hippokrates, die Ḥunayn zugeschrieben wird.15   

Die Handschriftenexemplare dieser Ǧawāmiʿ lassen sich grob in zwei Gruppen einteilen: die 

erste besteht aus ǧawāmiʿ der sogenannten Sechzehn Bücher von Galen, die einen ‘Kanon’ von 

Büchern für Anfänger bildeten und die zweite umfasst eine Reihe verschiedener galenischer 

Abhandlungen, die nicht zu den 16 Schriften des Galenkanons gehören; während die erste 

Gruppe oft in einem Manuskript oder einer Gruppe verwandter Manuskripte zusammenkommt, 

ist die zweite Gruppe eher ein nicht zusammenhängendes Ganzes, sondern mehr eine 

Sammlung von recht unterschiedlichem Material.16  

 

 

11.  Siehe Savage-Smith, „Galen’s Lost Ophthalmology,” S. 121. Siehe hierzu auch Pormann, „The 

Alexandrian Summary.”  

12.  Siehe Savage-Smith, „Galen’s Lost Ophthalmology,” S. 121. 

13.  loc. cit.  

14.  Siehe Bos, and Langermann, The Alexandrian Summaries, Chapter 1. 

15.  loc. cit.  

16.  Siehe Pormann, „The Alexandrian Summary,” S. 11. 
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So liegt es nahe, eine Reihe grundlegender Fragen zu stellen: Worum ging es bei diesen 

Summarien, und was sind ihre Unterschiede zum ursprünglichen Galen;17 in welcher Beziehung 

stehen sie zu den ‘16 Büchern’ (Galens);18 und nicht zuletzt, wann und in welcher Sprache 

wurden sie ursprünglich verfasst, und in welcher Beziehung stehen sie zu griechischem und 

syrischem Material?19
 Das sind genau die Fragen, von denen die Forschung annimmt, dass sie 

in Zukunft beantwortet werden können. 

Diese Masterarbeit konzentriert sich auf die ǧawāmiʿ galenischer Abhandlungen. Dabei werde 

ich im ersten Abschnitt meiner Arbeit kurz auf die Hauptthemen eingehen, als auch einige der 

neuesten Forschungsergebnisse darstellen. Ich werde einen knappen Überblick über diese 

Schriften im Rahmen der Übersetzungsbewegung und der Entstehung arabischer medizinischer 

Texte darlegen. Wie aus dem früher Gesagten hervorgeht, gibt es kaum Editionen dieser Texte 

und müssen bei ihrer Erforschung daher Handschriften herangezogen werden. Jede dieser 

Handschriften verdient individuelle Aufmerksamkeit und, wie Peter Pormann betont, kann man 

nicht Schlussfolgerungen, die aus der Analyse eines Textes gezogen werden, automatisch auf 

einen anderen übertragen.20
 Daher nehme ich im zweiten Teil meiner Arbeit ein Résumé 

(ṯamara, wörtl. Frucht, Ergebnis) der Alexandrinischen Summarien, nämlich von Galens Über 

die Ärztekunst (aṣ-Ṣināʿa aṣ-ṣaġīra wörtl. ‘Die kleine Kunst <der Medizin>’)21—verfasst von 

Ibn aṭ-Ṭayyib (gest. 1043 n. Chr.)—als Beispiel.22 Die Wahl dieses Beispiels beruht auf zwei 

Gründen. Einerseits wird das Werk Über die Ärztekunst als das bedeutendste der vielen Bücher 

Galens angesehen, basierend auf den Kriterien der jahrhundertelangen Verwendung dieses 

Werkes in der medizinischen Lehre, aber auch aufgrund der Anzahl der Manuskripte, Drucke 

und Übersetzungen.23 Auf der anderen Seite haben wir es hier mit einem Text zu tun, der dabei 

helfen kann, sich den Antworten auf die oben aufgeworfenen Fragen etwas anzunähern.  

 

 

17.  Siehe Bos, and Langermann, The Alexandrian Summaries, Chapter 1. 

18.  Siehe Pormann, „The Alexandrian Summary,” S. 11. 

19.  Siehe Savage-Smith, „Galen’s Lost Ophthalmology,” S. 126. Hier sollte noch hinzugefügt wird, 

dass uns die Summarien nur auf Arabisch und in hebräischer Übersetzung erhalten geblieben sind, siehe 

Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 422. 

20.  Siehe Pormann, „The Alexandrian Summary,” S. 12. 

21.  Das ṯamara gehört zu einem ṯimār der sechzehn Bücher des galenischen Kanons, von denen 

sieben erhalten sind: Über die Sekten; Über die Ärztekunst; Über den Puls für Anfänger; Über die 

Therapeutik für Glaukom; Über die Elemente; Über die Mischungen; und Über die natürlichen Kräfte.  

22.  Istanbul, Köprülü Bibliothek 961, fol. 12v–32r. Angaben dazu siehe Sezgin, GAS, Bd. 3, S. 146–

148. 

23.  Siehe Johnston, On the constitution of the art of medicine, S. 137. 
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Nun werde ich eine Transkription des arabischen Textes vorlegen, die sich am Ende der Arbeit 

befindet (Kap. VI.). Des Weiteren werde ich versuchen, einige Merkmale dieser 

Summariaversion zu Über die Ärztekunst aufzuzeigen. Worin dieser Zweck bestand, soll nun 

im zweiten Abschnitt von Kap. III. dargestellt werden. Hinsichtlich der Bedeutung des 

Verfassers der Handschrift, sowie seines vielseitigen und einflussreichen Wirkens, 

insbesondere auf dem Gebiet der Medizin und Philosophie24
 lohnt sich zunächst ein Exkurs in 

Ibn aṭ-Ṭayyibs Lebensgeschichte, sowie ein allgemeiner Überblick über seine Werke zu Galen. 

Der Text der vorliegenden Untersuchung ist nur in einer einzigen Handschrift erhalten, die sich 

heute in der Köprülü-Handschriftenbibliothek, in Istanbul befindet. Vor der Transkription des 

Textes werde ich auch das physische Erscheinungsbild des Manuskripts erläutern. 

Anschließend werde ich die Erkenntnisse in einer Schlussfolgerung zusammenfassen. 

 

Methodologie 

In einem kürzlich erschienenen Werk hat J. Walbridge eine Ausgabe und parallele englische 

Übersetzung von drei Versionen der Alexandrinischen Summarien einschließend Über die 

Sekten; Über die Ärztekunst; und Über die Elemente mit Anmerkungen und Einführung 

zusammengestellt. Im Falle der Epitome von Über die Ärztekunst hat er auch einen kurzen 

Anhang zur Verfügung gestellt, der die Terminologie der Anatomie des Auges erklärt.25 Dieses 

Werk hat dazu beigetragen, dass die vorliegende Transkription entstehen konnte. Um dem 

Aufbau des Texts näherzukommen, habe ich auch die arabische Version von Galens Traktat 

Über die Ärztekunst (aṣ-Ṣināʿa aṣ-ṣaġīra),—übersetzt von Ḥunayn ibn Isḥāq—bearbeitet von 

M. S. Sālim herangezogen.26 Wo es unerlässlich war, habe ich ebenfalls I. Johnstons Ausgabe 

und Übersetzung des Griechischen konsultiert.27 Im Anschluss an die gerade genannten Werke 

möchte ich noch auf Gaceks Handbuch hinweisen, dass die Arbeit mit dem arabischen 

Manuskript und die damit verbundene Fachsprache ermöglicht hatte. Die Vorgehensweise bei 

der Transkription sowie die Beschreibung des physischen Erscheinungsbildes des Manuskripts 

basieren auf diesem Buch.28 

24.  Dazu siehe Ferrari, „Abū l-Farağ ʿAbdallāh Ibn aṭ-Ṭaiyib.” 

25.  Dazu siehe Walbridge, The Alexandrian Epitomes of Galen. 

26.  Dazu siehe Sālim, aṣ-Ṣināʿa aṣ-ṣaġīra. 

27.  Dazu siehe Johnston, On the constitution of the art of medicine. 

28.  Dazu siehe Gacek, Arabic Manuscripts. 
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Transkription des Résumés der Alexandrinischen Ǧawāmiʿ von 

Über die Ärztekunst - verfasst von Ibn aṭ-Ṭayyib  

Transkriptionsprinzipien 

In diesem Text aus der uns erhaltenen arabischen Handschrift sind nicht alle Konsonanten mit 

diakritischen Zeichen versehen worden und die Vokalisation ist ebenfalls sehr sparsam 

vorhanden. Bei der Transkription des Textes habe ich versucht, dem Originalexemplar so getreu 

wie möglich zu folgen. Die Orthographie, insbesondere der Hamzas, wurde jedoch an moderne 

Standards angepasst. Was die Absatzmarken betrifft, gibt es zwei Texttrennzeichen: (i) den 

Buchstaben hāʾ (ه) und (ii) Punkte (in Dreiecken angeordnet). Ich habe für den ersten ein 

Komma und für den letzten einen Punkt gesetzt. Da der Text oft als fortlaufender Absatz 

erscheint, habe ich beschlossen, einige Punkte und Kommas hinzuzufügen, um den Beginn 

einer neuen Thematik für den modernen Leser klarer zu machen. Es gibt einige Wörter, bei 

deren Schreibweise der Autor unsicher gewesen zu sein scheint. Ich habe die Wortform so gut 

wie möglich nachgebildet. Wie der gesamte Text des Kodexes weist auch das untersuchte 

Textstück einige Interlinear- und Randglossen auf. Doppelte runde Klammern (( )) werden für 

marginale und interlineare Ergänzungen durch den Schreiber verwendet; doppelte eckige 

Klammern [[ ]] schließen Wörter ein, die der Schreiber durch Durchstreichen gelöscht hat; 

redaktionelle Ergänzungen werden in Winkelklammern < > gesetzt; vorgeschlagene 

Streichungen bestehender Texte in eckige Klammern [ ]; und die Namen von den Büchern 

Galens stehen in Anführungszeichen « ». Der Anfang jeder neuen Folioseite wird in eckigen 

Klammern inkl. der Nummern der vorliegenden Folie [12v], [13r] usw. angegeben. Da ich das 

Manuskript nicht gesehen habe, enthält meine Handschriftenbeschreibung nur Elemente, die 

auf der Grundlage der digitalen Reproduktion rekonstruiert werden können. Eine eingehende 

Betrachtung des Textes vermittelt jedoch den Eindruck, dass die Folioseiten möglicherweise 

verschoben wurden. Die Reihenfolge der Folioseiten hält sich daher nicht an jene der digitalen 

Vorlage. Zum Vergleich habe ich eine Tabelle in Kap. VII. zur Verfügung gestellt. Zu beachten 

ist in diesem Zusammenhang, dass die erste Folioseite nach der Titelseite (Folios 12r und 12v 

auf der Grundlage der digitalen Reproduktion) noch zum Résumé von Über die Sekten 

(Ṯamarat K. al-Firaq) gehört. 
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Exkurs: Ibn aṭ-Ṭayyib: Leben und Werke 

Leben 

Abū l-Faraǧ ʿAbdallāh Ibn aṭ-Ṭayyib war gleichzeitig Arzt, Philosoph, Theologe, Übersetzer 

und Kommentator und im mittelalterlichen Europa unter dem Namen Abulpharagius Abdalla 

Benattibus bekannt.29 Ibn aṭ-Ṭayyib war in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts in Bagdad an 

dem von dem Būyidensultan ʿAḍudaddaula gegründeten Krankenhaus (al-bīmāristān al-

ʿAḍudī) als Mediziner tätig. Er behandelte dort Patienten, lehrte aber ebenso Medizin.30 Einige 

seiner Studenten wie Ibn Buṭlān gehörten später zu den herausragendsten Gelehrten ihrer Zeit.31 

Er bekleidete ebenfalls bedeutende Positionen der Assyrischen Kirche des Ostens, so war er 

z.B. Patriarchatssekretär (kātib al-ǧāṯalīq) unter dem nestorianischen Katholikos Yūḥannā b. 

Nāzūk, dem Patriarchen von Madāʾin und schließlich unter Elias I, dem Katholikos von 

Bagdad.32 Ibn aṭ-Ṭayyib stammte ursprünglich aus Antiochia—einem der führenden 

christlichen Zentren in Syrien im 5./11. Jahrhundert.33 Nachdem er im Jahr 435/1043 verstorben 

war, bestattete man ihn in  Dair Durtā am Tigris, dabei handelt es sich um ein altes Kloster, 

dessen Kapelle sein Grab enthält.34 

 

29.  Siehe Vernet, „Ibn al-Ṭayyib”; Ferrari, „Abū l-Farağ ʿAbdallāh Ibn aṭ-Ṭaiyib.”  

30.  Siehe Ferrari, „Abū l-Farağ ʿAbdallāh Ibn aṭ-Ṭaiyib,” S. 348; Ferrari, Der Kategorienkommentar 

von Abū l-Farağ, S. 19; Ullmann, Die Medizin im Islam, S. 156–157; Endress, and Ferrari, „The 

Baghdad Aristotelians,” S. 499; Poor, „Abū al-Faraj b. al-Ṭayyib.” Dazu siehe auch Savage-Smith, 

Swain, and van Gelder, The Literary History of Medicine 10.37.2. 

31.  Er war auch ein nestorianischer Arzt und der bedeutendste Schüler Ibn aṭ-Ṭayyibs. Es wird von 

ihm gesagt, dass er sich auf das Lesen (qirāʾa) philosophisch-medizinischer Texte vor seinem Meister 

Ibn aṭ-Ṭayyib spezialisiert hat. Von ihm besitzen wir auch eine polemische Diskussion mit Ibn Riḍwān 

über medizinisch-philosophischen Ausbildung—es ist der erste Abschnitt der Maqāla al-miṣrīya (‘Der 

ägyptischen Abhandlung’) in der er die Ursachen dafür angibt, weshalb das Lehren und Lernen vom 

Lehrer effektiver ist als das Lernen durch reine Buchlektüre. Im Gegensatz zu Ibn Riḍwān, der 

Autodidakt war, verteidigt Ibn Buṭlān aufgrund seiner Ausbildung bei einem Meister—Ibn aṭ-Ṭayyib—

die Institution des Lehrers. Sein Hauptwerk K. Taqwīm aṣ-ṣiḥḥa (‘Der Almanach der Gesundheit’), 

welcher sich mit Fragen der Diätetik und Hygiene befasst, stellt den Stoff in Form von ‘Tabellen’ dar. 

Siehe Schoeler, „Weiteres zur Frage der schriftlichen oder mündlichen Überlieferung,” S. 64; Conrad, 

„Ibn Buṭlān in Bilād al-Shām,” S. 147; Ferrari, „Abū l-Farağ ʿAbdallāh Ibn aṭ-Ṭaiyib,” S. 352; Ullmann, 

Die Medizin im Islam, S. 157–158. Für weitere Angaben verweise ich auch auf Schacht, „Ibn Buṭlān.”  

32.  Siehe oben Fn. 30.  

33.  Siehe Conrad, „Ibn Buṭlān in Bilād al-Shām,” S. 153. 

34.  Siehe oben Fn. 30. 
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Lehre und Tätigkeit 

Ibn aṭ-Ṭayyib verfasste einige der bedeutendsten Kommentare über griechische Medizin und 

Philosophie auf Arabisch und wird bis heute als einer der wichtigen Traditionsträger dieser 

wissenschaftlichen Disziplinen im arabischen Kulturraum betrachtet.35 Als Autor von 

Anmerkungen zu Werken von Hippokrates, Aristoteles und Galen sowie zur Isagoge des 

Porphyrios gehört er in die Schultradition, die in Bagdad des 10. Jahrhunderts mit Mattā b. 

Yūnus (gest. 940) und Yaḥyā Ibn ʿAdī (gest. 974)36 gegründet worden war.37 Dabei greift 

Ibn aṭ-Ṭayyib „einerseits als Fortsetzer und Vollender der griechischen Kommentatoren und 

andererseits als Mitglied der arabischen philosophischen Schultradition auf die Erkenntnisse 

seiner Vorgänger zurück.”38 Er hatte jedoch mit seiner medizinischen Tätigkeit größeren 

Einfluss als auf dem Gebiet der Philosophie.
39

 Die Übersetzung und Kommentierung der 

Werke von Hippokrates und Galen machen einen großen Teil seines Schaffens aus.40 Ibn aṭ-

Ṭayyib hat die sogenannten Sechzehn Bücher von Galen—die sechzehn grundlegenden 

Werke Galens—kommentiert.41 Er hat ebenfalls Résumés (ṯimār) von den Alexandrinischen 

Ǧawāmiʿ dieser sechzehn Bücher erstellt. Diese sechzehn Werke bildeten einen ‘Kanon’ von 

Büchern zum theoretischen medizinischen Studium.42 Als einer der ersten Kommentatoren 

und Erforscher dieser Werke nahm Ibn aṭ-Ṭayyib in der Rezeption Galens in der arabischen 

mittelalterlichen43 Medizin einen bedeutenden Platz ein.44 Möglicherweise erscheint aus 

diesem Grund sein Name nach den Namen der angeblichen Kommentatoren der ǧawāmiʿ 

 

35.  Siehe Ferrari, Der Kategorienkommentar von Abū l-Farağ, S. 17. 

36.  Yaḥyā Ibn ʿAdī ist die herausragende Gestalt der sogenannten Baġdāder Aristoteliker, einer 

Gruppe vor allem christlichen Autoren, die sich darum bemühten, die aristotelischen Werke neuerlich 

ins Arabische zu übersetzen, bzw. die bereits existierenden arabischen Übersetzungen zu überarbeiten. 

Die Besonderheit dieser Überarbeitungen ist, dass sie sich dafür hauptsächlich auf syrische 

Übersetzungen aus dem Griechen gestützt haben, d.h. die ‘Baġdāder Aristoteliker’ haben nicht 

ausschließlich auf griechische Originale der aristotelischen Schriften zurückgegriffen, sondern auf 

syrische Übersetzungen dieser. Dazu siehe Endress, and Ferrari, „The Baghdad Aristotelians.” 

37.  Siehe Ferrari, „Abū l-Farağ ʿAbdallāh Ibn aṭ-Ṭaiyib,” S. 351; Ferrari, Der Kategorienkommentar 

von Abū l-Farağ, S. 20; Endress, and Ferrari, „The Baghdad Aristotelians,” S. 505. 

38.  Siehe Ferrari, Der Kategorienkommentar von Abū l-Farağ, S. 94. 

39.  Siehe Ferrari, „Abū l-Farağ ʿAbdallāh Ibn aṭ-Ṭaiyib,” S. 351. 

40.  Siehe Ferrari, Der Kategorienkommentar von Abū l-Farağ, S. 20.  

41.  Siehe Sezgin, GAS, Bd. 3; Ullmann, Die Medizin im Islam, S. 156–157. 

42.  Siehe Pormann, „The Alexandrian Summary of Galen,” S. 12.  

43.  Nach der christlichen Zeitrechnung bzw. unserer Zeitrechnung. 

44.  Siehe Ferrari, Der Kategorienkommentar von Abū l-Farağ, S. 20–21. 
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der galenischen Abhandlungen in arabischen Quellen als Kommentator. Es gibt acht andere 

Personen, welche in der ein oder anderen Quelle im Zusammenhang mit der Erstellung der 

Alexandrinischen Ǧawāmiʿ genannt werden.45 Der Name von Ibn aṭ-Ṭayyib wird mit dem 

Begriff Kommentator (mufassir) erwähnt. Er selbst begründet seine Tätigkeit als 

Kommentator mit der Behauptung, dass kein Mensch in seiner Umgebung noch Bücher lesen 

würde. Deshalb sei es seiner Meinung nach notwendig gewesen, die Kommentare zu einem 

einzigen Werk zusammenzufassen, damit man einem potentiellen Leser viel Wissen im 

kleinen Umfang bieten kann was.46 

Er kommentierte gewisse Werke aber nicht nur, er übersetzte manche auch wie z.B.: den 

Traktat De virtutibus, eine pseudoaristotelische Schrift, aus dem Syrischen ins Arabische.47
 

Wie viele Ärzte kombinierte er die praktische Medizin mit dem Lehren und Schreiben über 

Medizin. Berichte darüber finden sich im biobibliographischen Werk bei Ibn Abī Uṣaibiʿa 

(gest. 1270 n. Chr.):48 „He taught the art of medicine in the ʿAḍudī Hospital where he also 

treated patients.”49 Über seine Lehrtätigkeit am ʿAḍudī-Krankenhaus berichtete der 

Medizinhistoriker und wissenschaftliche Biobibliograph Abī Uṣaibiʿa: „I have found Abū l-

Faraj’s commentary on Galen’s book written for Glaucon which was read back to him and 

authorised in his own handwriting in the ʿAḍudī Hospital on Thursday the eleventh of the 

month of Ramaḍān in the year 400 [28 April 1010].”50 Im weiteren hält Abī Uṣaibiʿa über 

Ibn aṭ-Ṭayyib fest: “He had a great capacity for composition, and most of what is extant of 

his compositions were transmitted from him by way of dictation in his own words.”51 

 

45.  Zu diesen angeblichen Autoren der Ǧawāmiʿ gehören: (i) Gessius [von Petra] (Ǧāsiyūs); (ii) 

Angeleuas (Anqīlāʾus); (iii) Archelaus (Akīlāʾus); (iv) Palladius [von Alexandria] (Fallādiyus); (v) 

Johannes Philoponus (Yaḥyā an-Naḥwī); (vi) Stephanus [von Athen oder Alexandria] (Isṭafan); (vii) 

Theodosius (Ṯāwḏusiūs); (viii) Marinus (Mārīnūs); und Abū l-Faraǧ Ibn aṭ-Ṭayyib (als Kommentator). 

Siehe Walbridge, The Alexandrian Epitomes of Galen, Introduction, S. xxxviii; Overwien, Medizinische 

Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, S. 50–62. 

46.  Siehe Ferrari, Der Kategorienkommentar von Abū l-Farağ, S. 20. 

47.  ibid., S. 21. 

48.  Sein Werk ʿUyūn al-anbāʾ fī ṭabaqāt al-aṭibbāʾ (Die ausgewählte Berichte zu den Klassen der 

Ärzte) ist die früheste umfassende Medizingeschichte auf Arabisch. Sie enthält Biografien von über 432 

Ärzten sowie eine Liste ihrer Werke. Siehe Savage-Smith, Swain, and van Gelder, The Literary History 

of Medicine; Savage-Smith, Swain, and van Gelder [u. a.], Anecdotes and Antidotes: A Medieval Arabic 

History of Physicians. 

49.  Siehe Savage-Smith, Swain, and van Gelder, The Literary History of Medicine 10.37.1. 

50.  ibid., 10.37.2. 

51.  loc. cit. 
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Ibn aṭ-Ṭayyibs Tätigkeiten als Autor war vielfältig und überstreckten sich über mehrere 

wissenschaftlichen Bereiche.52 Er verfasste philosophische, medizinische sowie christlich-

theologische Werke. Die ausführlichste Quelle zu den Werken von Ibn aṭ-Ṭayyib—sowohl 

Kommentaren (tafsīr) und Résumés (ṯimār) zu Werken von Aristoteles, Hippokrates und 

Galen, aber auch Schriften von ihm selbst—ist das biobibliographische Lexikon von Ibn Abī 

Uṣaibiʿa.53 Anhand dieser Quelle lässt sich schlussfolgern, dass von den Schriften Ibn aṭ-

Ṭayyibs mehr medizinische als philosophische überliefert wurden.54 Die medizinischen und 

naturwissenschaftlichen Werke, die im Lexikon Abī Uṣaibiʿas aufgelistet wurden, sind bis 

heute so gut wie alle erhalten.55 

 

Werke zu Galen56 

Laut Ibn Abī Uṣaibiʿa kommentierte Ibn aṭ-Ṭayyib alle der Sechzehn Bücher von Galen.57 

Davon sind folgende Texte erhalten: 

(i) Tafsīr K. al-Firaq aṭ-ṭibb (zu Περὶ αἱρέσεων, Über die Sekten); (ii) Tafsīr K. aṣ-Ṣināʿa aṣ-

ṣaġīra (zur Τέχνη ἰατρική, Über die Ärztekunst); (iii) Tafsīr K. an-Nabḍ aṣ-ṣaġīr (zu Περὶ 

σφυγμῶν τοῖς εἰσαγομένοις, Über den Puls für Anfänger); (iv) Tafsīr K. Iġlauqūn (zu Πρὸς 

Γλαύκωνα θεραπευτικῶν, Über die Therapeutik für Glaukon); (v) Tafsīr K. al-Usṭuqussāt (zu 

Περὶ στοιχείων, Über die Elemente); (vi) Tafsīr K. al-Mizāǧ (zu Περὶ κράσεων, Über die 

Mischungen); (vii) Tafsīr K. al-Quwā ṭ-ṭabīʿīya (zu Περὶ τῶν φυσικῶν δυνάμεων, Über die 

natürlichen Kräfte); (viii) Tafsīr K. at-Tašrīḥ aṣ-ṣaġīr (zu Anatomie); (ix) Tafsīr K. al-ʿIlal wa-

l-aʿrāḍ (zu Περὶ διαφορᾶς νοσημάτων, Über die Ursachen); (x) Tafsīr Taʿarruf ʿilal al-aʿaḍāʾ  

 

 

52.  Siehe Ferrari, „Abū l-Farağ ʿAbdallāh Ibn aṭ-Ṭaiyib,” S. 348. 

53.  Sieh Ferrari, Der Kategorienkommentar von Abū l-Farağ, S. 27.  

54.  loc. cit.  

55.  Siehe Ferrari, Der Kategorienkommentar von Abū l-Farağ, S. 28. Siehe auch Savage-Smith, 

Swain, and van Gelder, The Literary History of Medicine 10.37.5. 

56.  Das folgende Verzeichnis enthält die Werke von Ibn aṭ-Ṭayyib über Galen, die noch 

handschriftlich überliefert sind. Für weitere Angaben der medizinischen sowie philosophischen Werke 

Ibn aṭ-Ṭayyibs siehe Ferrari, „Abū l-Farağ ʿAbdallāh Ibn aṭ-Ṭaiyib,” S. 348–351. Siehe auch Sezgin, 

GAS, Bd. 3. Für seine theologischen Werke siehe Faultless, „Ibn al-Ṭayyib.” 

57.  Siehe Savage-Smith, Swain, and van Gelder, The Literary History of Medicine 10.37.5. Siehe 

auch Wakelnig, „Ibn al-Ṭayyib’s Prolegomena to Medicine,” S. 524. 
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al-bāṭina (zu Περὶ τῶν πεπονθότων τόπων, Über die Krankheiten der inneren Organe); (xi) 

Tafsīr K. an-Nabḍ al-kabīr (zu Περὶ τῶν σφυγμῶν πραγματεία, Das große Buch über den Puls); 

(xii) Tafsīr K. al-ḥummayāt (zu Περὶ διαφορᾶς πυρετῶν, Über die Fieber); (xiii) Tafsīr K. al-

buḥrān (zu Περὶ κρίσεων, Über die Krisis); (xiv) Tafsīr K. Aiyām al-buḥrān (zu Περὶ κρίσεμων 

ἡμερῶν, Über die Tage der Krisis); (xv) Tafsīr K. Ḥīlat al-burʾ (zu Θεραπευτικὴ μέθοδος, Über 

die therapeutische Methode); (xvi) Tafsīr K. Tadbīr al-aṣiḥḥāʾ (zu den Ὑγιεινῶν λόγοι, 

Hygienisches).58 

Die folgenden Bücher fasst Ibn Abī Uṣaibiʿa (oder Ibn aṭ-Ṭayyib) unter dem Tafsīr K. at-Tašrīḥ 

aṣ-ṣaġīr zusammen:59 

Tafsīr K. fī l-ʿIẓām (zu Περὶ ὀστῶν τοῖς εἰσαγομένοις, Über die Knochen für Anfänger); Tafsīr 

K. al-ʿAḍal (zu Περὶ μυῶν ἀνατομῆς, Über die Anatomie der Muskeln); Tafsīr Κ. fī l-ʿAṣab (zu 

Περὶ νεύρων ἀνατομῆς, Über die Nerven); Tafsīr K. fī l-ʿUrūq wa-l-aurād (zu Περὶ φλεβῶν καὶ 

ἀρτηριῶν ἀνατομῆς, Über die Blut- und Schlagadern).60 

Folgende galenische Werke, die nicht zu den 16 Schriften des Galenkanons gerechnet werden, 

hat Ibn aṭ-Ṭayyib auch kommentiert: 

Tafsīr K. Manāfiʿ al-aʿḍāʾ (zu Περὶ χρείας τῶν ἐν ἀνθρώπου σώματι μορίων, Über den Nutzen 

der Glieder); Tafsīr K. al- Ḥuqan (ps. galenische Schrift, zu Über die Einläufe); Ṯimār min 

Kalām Ǧālīnūs (zum Theriak) erhalten in K. al-nukāt wa-ṯ-ṯimār aṭ-ṭibbīya wa-l-falsafīya 

(Anekdoten und Früchte aus Ärztekunst und Philosophie); und ein Kompendium aus einem 

nicht identifizierten Kommentar zu Galen.61 

 

 

 

 

 

58.  Siehe Savage-Smith, Swain, and van Gelder, The Literary History of Medicine 10.37.5; Ulmann, 

Die Medizin im Islam, S. 157; Ferrari, Der Kategorienkommentar von Abū l-Farağ, S. 34–42. 

59.  Diese Bücher gehören auch zum galenischen Kanon, werden aber nicht immer als vier, sondern 

häufig (wie hier) als ein Buch gerechnet. Zur Liste der Schriften Ibn aṭ-Ṭayyibs in der Ibn Abī Uṣaibiʿas 

biobibliographischen Literatur siehe Savage-Smith, Swain, and van Gelder, The Literary History of 

Medicine 10.37.5. Einen Überblick über die Liste der 16 Bücher Galens, der sogenannte 

Alexandrinische Kanon bietet Walbridge, The Alexandrian Epitomes of Galen, Introduction, S. xxvi–

xxx. Siehe auch Overwien, Medizinische Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, S. 11–18. 

60.  Siehe Ferrari, Der Kategorienkommentar von Abū l-Farağ, S. 34–42; Sezgin, GAS, Bd. 3. 

61.  loc. cit.  
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Ibn aṭ-Ṭayyib hat nicht nur die sechzehn Bücher des galenischen Kanons kommentiert, sondern 

er hat auch kurze und prägnante Abhandlungen von den Ǧawāmiʿ dieser ‘16 Bücher’ 

zusammengestellt—laut Abī Uṣaibiʿa ist es eine Kurzfassung oder ein Auszug aus den 

Ǧawāmiʿ: Ṯimār as-sitta ʿašara kitāban li-Ǧālīnūs wa-huwa iḫtiṣār al-ǧawāmiʿ.62 Davon sind 

folgende Texte erhalten:   

(i) Ṯamarat K. al-Firaq; (ii) Ṯamarat aṣ-Ṣināʿa aṣ-ṣaġīra; (iii) Ṯamarat an-Nabḍ aṣ-ṣaġīr; (iv) 

K. Ǧālīnūs ilā Iġlauqun; (v) Ṯamarat K. al-Usṭuqusāt; (vi) Ṯamarat al-Mizāǧ; (vii) Ṯamarat 

K. al-Quwā aṭ-ṭabīʿīya (zu Über die Sekten; Über die Ärztekunst; Über den Puls für Anfänger; 

Über die Therapeutik für Glaukon; Über die Elemente; Über die Mischungen; und Über die 

natürlichen Kräfte).63 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

62.  Dazu Siehe Savage-Smith, Swain, and van Gelder, The Literary History of Medicine 10.37.5. 

63.  Der in dieser MA-Arbeit transkribierte Text stammt aus diesem Kodex. 
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Die spätantik-alexandrinische Tradition und die 

medizinische Lehre auf Arabisch 

In der globalen Medizingeschichte gibt es eine Zeit und einen Ort, in dem die Bildungstrends 

einen besonders schwerwiegenden Einfluss auf die Entwicklung der Medizin hatten. Hierbei ist 

die Stadt Alexandria in der Spätantike hervorzuheben.64 Ab ihrer Gründung im Jahr 332 v. Chr. 

bis zur endgültigen Einnahme dieser Stadt durch arabische Truppen fast tausend Jahre später 

genoss die Medizin und diesbezügliche Studien eine bemerkenswerte Stellung in der 

alexandrinischen Gesellschaft.65 Auf diese Stellung ist es auch zurückzuführen, dass der 

einflussreichste Mediziner Galen von Pergamon (gest. 216/17 n.Chr.) in Alexandria studierte.66 

Galen war der Meinung, dass der beste Arzt auch Philosoph ist, wie er selbst in einer so 

betitelten Abhandlung behauptet.67 Der Zusammenhang zwischen Philosophie und Medizin 

wurde im spätantiken Alexandria, das ab der Mitte des sechsten Jahrhunderts zum wichtigsten 

Zentrum für das Studium der Medizin geworden war,68 stärker und philosophische Konzepte 

wurden zunehmend zur Formulierung medizinischen Wissens herangezogen.69 Das für unsere 

Zwecke wichtigste Beispiel für den Einfluss der Philosophie auf die wissenschaftliche Disziplin 

der Medizin ist die von Dihairese: Division in immer mehr Teile, in divisio, subdivisio und 

subdivisionalis als mnemonisches und pädagogisches Mittel.70 

Die griechische Medizin war aber nicht auf ihren Sprachraum beschränkt, sondern verbreitete 

sich durch Übersetzung über linguistische Grenzen hinaus. Griechische medizinische   

Schriften wurden von einer Vielzahl unterschiedlicher Kulturen an dem östlichen Mittelmeer 

adaptiert und übernommen.71 Was für die vorliegende Untersuchung dabei von besonderem 

Interesse ist: Die syrischen und persischen Kulturen, da sie den Hintergrund bildeten, vor dem  

 

64.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 419. 

65.  Siehe Duffy, „Byzantine Medicine in the Sixth and Seventh Centuries,” S. 21.  

66.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 419. 

67.  Siehe Pormann, „Islamic Medicine Crosspollinated,” S. 79.  

68.  ibid., S. 80. 

69.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 421; Pormann, „Islamic Medicine 

Crosspollinated,” S. 79.  

70.  Dazu siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 429–431; Pormann, „The 

Formation of the Arabic Pharmacology,” S. 504; Overwien, Medizinische Lehrwerke aus dem 

spätantiken Alexandria, S. 98–107; Pormann, „Islamic Medicine Crosspollinated,” S. 79–80. 

71.  Siehe Pormann, „Islamic Medicine Crosspollinated,” S. 80. 
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das arabisch-islamische Reich entstehen sollte.72 

Besonders hervorzuheben ist der Fachbereich der Medizin bei den Arabern, welche die 

griechischen Theorien fast vollständig übernahmen.73 Diese Adaption wurde durch eine 

umfangreiche Übersetzungsbewegung ermöglicht.74 Vom Ende des 8. Jahrhunderts n. Chr. an 

wurde der Großteil der griechischen wissenschaftlichen Literatur ins Arabische übersetzt, 

parallel zur Übersetzung aus anderen Sprachen ins Arabische,75 und es wird angenommen, dass 

sie etwa ein Vierteljahrtausend, also bis zum Beginn des elften Jahrhunderts, populär war.76 

Viele der bekanntesten medizinischen Schriften wurden von Ḥunayn ibn Isḥāq (gest. 873 n. 

Chr.), dem Bagdader Philologen, Meisterübersetzer und Exegeten und seinem Übersetzerkreis 

ins Arabische übertragen. Sämtliche Übersetzer waren Christen, welche in der syrischen 

Sprache und Literatur bewandert waren. In diesem Sinne führten sie eine Tradition des 

syrischen Hellenismus fort.77 Ḥunayn und seine Zeitgenossen produzierten gleichzeitig die 

überwiegende Mehrheit der syrischen Wiedergaben galenischer Werke.78 Die Bedeutung ihrer 

Arbeit für die arabisch-medizinische Tradition wird in den literarischen Quellen zur Geschichte 

der Medizin ausführlich beschrieben. Sie haben die Werke jedoch nicht nur übersetzt, sondern 

auch bearbeitet.79 Es ist zu diesem Zeitpunkt, dass sich die arabische medizinische 

Terminologie herauskristallisiert hat,80 diese wurde aber nicht nur von griechischen, sondern 

auch von mittel persischen, syrischen und indigenen arabischen Wörtern geprägt, vor allem in 

der Nomenklatur der Arzneistoffe erlangten persische Termini zunehmende Beliebtheit.81 

 

72.  Siehe Pormann, „Islamic Medicine Crosspollinated,” S. 80. 

73.  ibid., S. 83. 

74.  loc. cit. Dazu siehe auch Adamson, and C. Taylor, „Introduction.”; Perkams, „Die Übersetzung 

philosophischer Texte aus dem Griechischen ins Arabische.”; Gutas, Greek Thought, Arabic Culture. 

75.  Zum Beispiel die Übersetzungen aus dem Mittelpersischen und Indischen ins Arabische und 

infolgedessen der Rezeption der persisch-sassanidischen und indischen Medizin, dazu siehe Gutas, 

Greek Thought, Arabic Culture; Pormann, „Islamic Medicine Crosspollinated.”; Pormann, „The 

Formation of the Arabic Pharmacology.”; Ullmann, Die Medizin im Islam. 

76.  Siehe Wakelnig, „Galen’s Philosopher-Physician,” S. 136–137.  

77.  Siehe Pormann, „Islamic Medicine Crosspollinated,” S. 83. 

78.  loc. cit. Siehe auch Perkams, „Die Übersetzung philosophischer Texte aus dem Griechischen ins 

Arabische.” 

79.  Dazu siehe Vagelpohl, „In the Translator's Workshop.” 

80.  Siehe Pormann, „The Formation of the Arabic Pharmacology,” S. 514.  Siehe auch Perkams, 

„Die Übersetzung philosophischer Texte aus dem Griechischen ins Arabische.”; Pormann, „Islamic 

Medicine Crosspollinated.” 

81.  Siehe Pormann, „The Formation of the Arabic Pharmacology,” S. 493–500. 
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Im Prozess der Aneignung griechischen Wissens durch die Araber sollte auch beachtet werden, 

dass vermutlich auch noch nach der arabischen Eroberung und der Einnahme des antiken 

Bildungszentrums Alexandrien Männer für ihr Studium nach Alexandria zogen.82 Wir wissen 

zum Beispiel, dass der syrische Gelehrte Jakob von Edessa sich im 7. Jhs. für seine weitere 

medizinische Ausbildung nach Alexandria begab83 und der berühmte Mediziner und arabischer 

Autor Ḥunayn ibn Isḥāq (gest. 873) ebenso.84 

Auf diese Weise wurden die Erkenntnisse und wissenschaftlichen Lehren der Spätantike in 

einer Zeit großen kulturellen Wandels übertragen und prägten die Medizin der folgenden 

Jahrhunderte.85 

 

Alexandrinische Ǧawāmiʿ als Lehrwerke 

Für das Studium der Geschichte der Medizin und Galens Schriften sind Alexandrinische 

Ǧawāmiʿ von besonderer Bedeutung. Sie enthalten eine vielfältige Reihe von Texten; einige 

von ihnen fassen nicht nur das betreffende galenische Werk zusammen, sondern enthalten auch 

Schriften anderer Mediziner;86 manche von ihnen enthalten Lehren, die mitunter sogar im 

Widerspruch zu dem, was Galen gelehrt hat, stehen.87 Das bedeutet, dass sie zusammen mit 

anderen Rezensionen von Galen sowie den Kritiken an Galen (wie zum Beispiel K. aš-Šukūk 

ʿalā Ǧālīnūs, ‘Die Zweifel an Galen’ von Zakarīyāʾ ar-Rāzī) die Tradition der Aktualisierung  

Galens fortführten.88 Um ein vollständigeres Bild der ǧawāmiʿ der galenischen Abhandlungen 

zu erhalten, wäre einer kurze Überblick über das alexandrinische Medizincurriculum hilfreich. 

Nach allem, was wir derzeit wissen, konzentrierte sich das Studium auf zwei ausgewählte 

Textgruppen von Galen und Hippokrates. Insbesondere die sogenannten Sechzehn Bücher von  

 

82.  Siehe Overwien, Medizinische Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, S. 48 (und Fußnote 

34 und 35). Siehe auch Heinen, „Das spätantike Alexandrien.”  

83.  loc. cit. 

84.  Siehe Pormann, „Medical Education in Late Antiquity,” S. 432. 

85.  Dazu siehe Pormann, „Islamic Medicine Crosspollinated.”; Gutas, Greek Thought, Arabic 

Culture; Ullmann, Die Medizin im Islam; Adamson, and C. Taylor, „Introduction.”; Perkams, „Die 

Übersetzung philosophischer Texte aus dem Griechischen ins Arabische.” 

86.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 422; Pormann, „The Alexandrian 

Summary,” S. 28. 

87.  Bos, and Langermann, The Alexandrian Summaries, Chapter 1. 

88.  loc. cit. 
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Galen bildeten die Basis des Studiums. Diese sechzehn Werke werden demnach als ‘Kanon’ 

der Lehrbücher für Studierende (li-l-mutaʿallimīn) bezeichnet.89 Wir haben mehrere 

unterschiedliche Fassungen dieser ‘16 Bücher’, die im Hinblick auf Anzahl, Reihenfolge und 

Zusammensetzung variieren.90 Trotzdem gleichen sich alle in Bezug auf die grundlegenden 

Schriften: Über die Sekten für Anfänger (Περὶ αἱρέσεων τοῖς εἰσαγομένοις befindet sich im 

Allgemeinen zu Beginn des Sammelbandes, gefolgt von Über die Ärztekunst (Τέχνη ἰατρική); 

Über den Puls für Anfänger (Περὶ σφυγμῶν τοῖς εἰσαγομένοις); Über die Therapeutik für 

Glaukon (Πρὸς Γλαύκωνα θεραπευτικῶν); und so weiter.91 Dieser Kanon setzt sich 

hauptsächlich aus Schriften zusammen, die ursprünglich von Galen verfasst und später, 

angeblich vom Ḥunayn ibn Isḥāq, ins Arabische übersetzt wurden.92 Eine der wichtigsten 

Beschreibungen hinsichtlich der Entstehung dieser Texte sowie ihrer Rezeption und ihres 

Studiums unter den Christen Bagdads stammt von Ḥunayn selbst: 93 

 

„Dies also sind die Bücher, auf deren Lektüre man sich an der Stätte der 

medizinischen Lehre in Alexandria zu beschränken pflegte; und zwar pflegte man 

sie in dieser Anordnung zu lesen, in der ich ihre Aufführung vorgenommen habe. 

Man pflegte sich jeden Tag zur Lektüre und Interpretation eines Hauptwerkes von 

ihnen zu versammeln, wie sich heutzutage unsere christlichen Freunde an den 

Stätten der Lehre, die als σχολή bekannt sind, jeden Tag zu einem Hauptwerk von 

den Büchern der Alten zu versammeln pflegen. Was aber die übrigen Bücher 

anlangt, so pflegte man sie nur einzeln, ein jeder für sich allein, zu lesen, nachdem 

er sich durch jene Bücher, die ich aufgeführt habe, gebildet hatte; wie unsere 

Freunde heutzutage die Erklärungen der Bücher der Alten lesen.”94 

 

 

89.  Siehe Overwien, Medizinische Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, S. 10–18; Pormann, 

„Medical Education In Late Antiquity,” S. 424; Pormann, „Islamic Medicine Crosspollinated,” S. 80; 

Pormann, „The Alexandrian Summary.”; Savage-Smith, „Galen’s lost ophthalmology.” 

90.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 424; Overwien, Medizinische 

Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, S. 15. 

91.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 424; Overwien, Medizinische 

Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, S. 15. Dazu siehe auch Walbridge, The Alexandrian 

Epitomes of Galen, Introduction, S. xxvi–xxx. 

92.  Siehe Pormann, „The Alexandrian Summary,” S. 12.  

93.  Siehe Bos, and Langermann, The Alexandrian Summaries, Chapter 1. 

94.  Übersetzung von G. Bergsträsser, dazu siehe Bergsträsser, Ḥunain ibn Isḥāq, S. 15. Siehe auch 

Käs, „Eine neue Handschrift von Ḥunain ibn Isḥāq.”; Lamoreaux, Ḥunayn ibn Isḥāq.  
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In seinem Sendschreiben über die seines Wissens übersetzten Bücher Galens und einige der 

nicht übersetzten (Risāla) hat Ḥunayn ein Bild von den Galenübersetzungen, die er und seine 

Übersetzerkreis verfasst haben, vermittelt.95 Er führte achtzehn Werke von Galen an, die zu den 

grundlegenden Lehrwerken zählten, die aber dennoch von der Version der Sechzehn Bücher 

abweichen.96 Darüber hinaus werden die Summarien von ihm nicht erwähnt, sondern laut 

Ḥunayn wurden alle Abhandlungen vollständig gelesen.97 Es sind die späteren Quellen, die sich 

sowohl auf die ‘16 Bücher Galens’, die von den Alexandrinern gelesen wurden, als auch die 

Kurzfassungen dieser 16 Schriften des Galenkanons beziehen.98 Es gilt jedoch zu beachten, 

dass dieser Kanon keine Liste von Alexandrinischen Ǧawāmiʿ ist. Mit anderen Worten: Die 

Alexandrinischen Ǧawāmiʿ sind nicht mit diesem Kanon identisch.99 

Ḥunayn aber war nicht nur Übersetzer griechischer medizinischer Schriften, sondern auch 

selbst ein bekannter Mediziner und Verfasser diverser Werke. Er hatte ebenfalls ein großes 

Interesse an der medizinischen Ausbildung und schrieb eine Reihe von Unterrichtsbücher wie 

zum Beispiel das K. al-Mudḫal fī ṭ-ṭibb (‘Die Einleitung in die Medizin’); K. al-Masāʾil fī l-

ʿain (‘Die Fragen über die Augen bzw. Augenheilkunde’); und Masāʾil al-Abīḏīmiyā (‘Fragen 

über die Epidemien’).100 In all diesen Schriften verwendet Ḥunayn das Dihairesenprinzip, eine 

Methode, die in den meisten der untersuchten Summarien vorkommt, aber nicht in allen.101 In 

einer weiteren Fassung des K. al-Mudḫal fī ṭ-ṭibb mit dem Titel Masāʾil Ḥunayn ibn Isḥāq ʿalā 

ṭarīq at-taqsīm wa-t-tašǧīr (‘Fragen des Ḥunayn b. Isḥāq nach der Methode der Einteilung und   

 

95.  Siehe Ullmann, Die Medizin im Islam, S. 36; Overwien, Medizinische Lehrwerke aus dem 

spätantiken Alexandria, S. 13. 

96.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 431. 

97.  Siehe Savage-Smith, „Galen’s lost ophthalmology,” S. 126. 

98.  Zum Beispiel im biobibliographischen Werk ʿUyūn al-anbāʾ fī ṭabaqāt al-aṭibbāʾ (‘Die 

ausgewählte Berichte zu den Klassen der Ärzte’) bei Ibn Abī Uṣaibiʿa finden sich Berichte darüber, 

dazu siehe Savage-Smith, Swain, and van Gelder, The Literary History of Medicine, 6.1.1; Savage-

Smith, „Galen’s lost ophthalmology,” S. 126. Weiteres zu den arabischen Nachrichten über die 

Alexandrinischen Ǧawāmiʿ siehe Overwien, Medizinische Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, 

S. 50–62; Walbridge, The Alexandrian Epitomes of Galen, Introduction, S. xix–xxiii. 

99.  Siehe Pormann, „The Alexandrian Summary,” S. 12. 

100.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 432; Ullmann, Die Medizin im 

Islam, S. 115–119; Overwien, Medizinische Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, S. 38–40. 

101.  Beispielsweise wird in den von Bos und Langermann untersuchten Summaria von Über den 

kritischen Tagen nicht finden, dazu siehe Bos, and Langermann, The Alexandrian Summaries, S. 6. 

Siehe auch Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 432–433; Overwien, Medizinische 

Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, S. 38–40. 
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Verzweigung’), wie der Titel bereits andeutet, wurde derselbe Stoff in einer 

baumdiagrammartigen Struktur präsentiert.102 Die Baumdiagramme (tašǧīr) und synoptische 

Tabellen (ǧadāwil) sind zwei visuelle didaktische Mittel, die mit der Ǧawāmiʿ verbunden 

sind.103 

Summarien weisen auch bemerkenswerten Ähnlichkeiten mit weiterer medizinischer Literatur 

auf, die im spätantiken Alexandria entstanden sind.104 Für unsere Zwecke sind Kommentare 

von besonderem Interesse. Wie sie sich uns entweder im griechischen Original oder in 

lateinischer Übersetzung erhalten haben, sind sie oft nach den Lemmata geordnet, das heißt, 

dass eine Passage aus dem Originalwerk zunächst zitiert und dann erläutert wird.105 Dass wir es 

bei den Kommentaren auch mit Lehrwerken zu tun haben, zeigt die Beschreibung des P. 

Pormanns: „They appear to be written ‘ἀπὸ φωνῆς (from the voice [of the teacher])’, meaning 

that they are notes ‘dictated’ during a lecture.”106 Die (spätantik-) alexandrinische 

Kommentartradition wurde mindestens vom neunten Jahrhundert an, wie viele weitere 

medizinisch-philosophische Werke, wie bereits erklärt wurde, durch Übersetzung innerhalb des 

arabischen Kulturkreises bekannt gemacht und fortgesetzt (vor allem von den arabisch-

schreibenden Gelehrten, die noch immer auf das einst immens reiche Literaturerbe in Syrisch 

zurückgriffen).107 Einer der bemerkenswertesten Beweise für die Übertragung und Fortsetzung 

dieser Schriften findet sich in dem literarischen Schaffen unseres Autors, Ibn aṭ-Ṭayyib (gest. 

1043). Er hat einige der bedeutendsten Kommentare über griechische Medizin und Philosophie 

auf Arabisch verfasst, darunter Kommentare zu porphyrischen, aristotelischen, hippokratischen 

und galenischen Abhandlungen, unter ihnen sind die Kommentare zur Isagoge des Porphyrios, 

 

 

102.  Anscheinend hat Ḥunayn seine K. al-Mudḫal in drei verschiedenen Fassungen 

niedergeschrieben. Weitere Redaktion des Werkes hat den Titel K. al-Masāʾil fī ṭ-ṭibb li-l-mutaʿallimīn 

(‘Die Fragen über die Medizin für die Studierende’), dazu siehe Overwien, Medizinische Lehrwerke aus 

dem spätantiken Alexandria, S. 38–40; Ullmann, Die Medizin im Islam, S. 117–118. 

103.  Dazu siehe Savage-Smith, „Galen’s lost ophthalmology,” S. 122–124 und 133–134. 

104.  Zum Beispiel mit der Summariaversion zu De sectis, dem sogenannte Tabulae Vindobonenses 

von Über die Sekten (fol. 329r–359v von Vindobonensis Medicus Graecus 16). Der Kodex besteht aus 

verschiedenen Teilen, die wiederum Texte über die Medizin enthalten. Der uns interessierende Teil ist 

höchstwahrscheinlich im späten 13. Jh. entstanden, geht jedoch auf spätantike Tradition zurück, dazu 

siehe Overwien, Medizinische Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, S. 35–159; Pormann, „The 

Alexandrian Summary,” S. 19–21 und 27; Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 429–

431. 

105.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 421.  

106.  loc. cit. 

107.  Siehe Wakelnig, „Ibn al-Ṭayyib’s Prolegomena to Medicine,” S. 513–514. 



19 
 

 
 

zu den Kategorien des Aristoteles und zu Über die Sekten des Galen im Hinblick auf spätantik-

griechische Einführungsschriften für unsere Forschung von Bedeutung sind.108 Wie zu sehen 

sein wird, lassen sich Ähnlichkeiten zwischen Ibn aṭ-Ṭayyibs Kommentaren und seinem 

Résumé von Über die Ärztekunst erkennen. 

Studierende profitieren jedoch nicht nur von Erläuterungen und Abkürzungen, sondern auch 

von Enzyklopädien—ein weiteres literarisches Genre, das die Einflüsse der medizinischen 

Studien im spätantiken Alexandria auf die darauffolgende Entwicklung der Medizin gut 

veranschaulicht.109 Zu nennen ist insbesondere die Enzyklopädie des Philosophen und 

Medizinern Ibn Sīnā (Avicenna, gest. 1037 n. Chr.), welche eine Fortsetzung der Tradition der 

Kombination von Philosophie und Medizin darstellt.110 Ibn Sīnā leistete seine innovativste 

Arbeit auf dem Gebiet der Philosophie, dennoch wurde sein Kanon der Medizin (Qānūn fī ṭ-

ṭibb) zweifellos zum medizinischen Standardlehrbuch und Nachschlagewerk für dutzende 

Generationen von Medizinstudenten.111 Viele Gelehrte verfassten Kommentare über und 

Auszüge aus dem Kanon, und das Werk entwickelte sich schließlich zum wichtigsten 

medizinischen Lehrbuch in der arabischsprachigen Welt.112 Doch auch im mittelalterlichen 

Europa beeinflusste eine lateinische Übersetzung maßgeblich die medizinische Ausbildung und 

wurden an Universitäten als Standardwerk für den Unterricht herangezogen.113 Die lateinische 

Übersetzung von Avicennas Kanon verfasst von Gerard von Cremona erfreute sich im Westen 

ähnlicher Beliebtheit wie das Original im Osten.114 Ausschlaggebend für den hohen Stellenwert 

des Werkes war dessen Aufbau. Themen werden in divisio, subdivisio und subdivisionalis 

unterteilt: Der Kanon besteht insgesamt aus fünf Büchern, die jeweils wiederum in Disziplinen 

(fann) unterteilt wurden. In einem weiteren Schritt wurden sie in so genannte Lehren (taʿlīm); 

Abhandlungen (maqāla); Summen (ǧumla); Kapitel (faṣl); und zu guter Letzt Unterkapitel  

 

 

108.  Siehe Wakelnig, „Ibn al-Ṭayyib’s Prolegomena to Medicine,” S. 513–514. 

109.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 419–437; Pormann, „The Formation 

of the Arabic Pharmacology,” S. 503–504; Pormann, „Islamic Medicine Crosspollinated,” S. 76. 

110.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 419 und 434.  

111.  Siehe oben Fn. 109. 

112.  Siehe oben Fn. 109. 

113.  Siehe oben Fn. 109. 

114.  Siehe Pormann, „Islamic Medicine Crosspollinated,” S. 76; Pormann, „The Formation of the 

Arabic Pharmacology,” S. 503–504; Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 434–437. 

Weiteres Material zu den Übersetzungen aus dem Arabischen ins Lateinische im Mittelalter siehe 

Burnett, „Humanism and Orientalism in the Translations.”    
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(bāb) unterteilt.115 Daher folgte Ibn Sīnā beim Aufbau seiner Enzyklopädie den Vorgaben von 

Dihairese. Das bedeutet, mit Hilfe von Begriffsunterteilungen, wobei es sich eine weitere 

Fortsetzung der Tradition von Alexandria handelt. Auf inhaltlicher Ebene geht sein Werk 

jedoch sogar über die medizinischen Enzyklopädien des spätantiken Alexandrias hinaus.116 In 

Ibn Sīnās Kanon befinden sich die beiden Gattungen Ǧawāmiʿ sowie Kommentare in einem 

Buch vereint.117 

 

Ǧawāmiʿ der galenischen Abhandlungen: Ṯamara von Über die 

Ärztekunst 

Im Folgenden sollen einige Merkmale des Résumés der Alexandrinischen Ǧawāmiʿ von Über 

die Ärztekunst aufgezeigt werden, die einerseits die Ähnlichkeiten von Summarien 

untereinander und andererseits die Ähnlichkeit dieser Summariaversion mit anderen 

medizinischen Schriften (sowohl auf Griechisch als auch auf Arabisch) unterstreichen sollen. 

     1. Wie G. Bos und Y. Langermann in einer Studie, in der zwei Versionen der Summaria 

(Ǧawāmiʿ) zu Galens Über den kritischen Tagen—eine in arabischer Sprache und die andere in 

hebräischer Übersetzung aus einer verlorengegangenen arabischen Schrift—bearbeitet und 

übersetzt werden, angeben, enthalten die Summarien gelegentlich Informationen, die in der 

Galenschriften nicht zu finden sind.118 Dasselbe gilt für das Résumé von Über die Ärztekunst. 

Ein Beispiel für die Unterschiede ist die Aufteilung der Lehren. Die Einleitung von Über die 

Ärztekunst im Galentext beginnt mit einer dreigliedrigen Aufteilung, die auf alle Lehrmethoden 

Bezug nehmen: ‘Analyse’, aus der das Konzept des ‘Telos’ (Endergebnis, ultimativer Zweck 

und angestrebtes Ziel) hervorgeht; ‘Synthese’, bei der es sich um eine Rekonstruktion der durch 

Analyse erläuterten Komponenten handelt; und ‘Dialyse’, eine Methode, die eine Art 

Aufschlüsselung einer Definition darstellt:119 

 

 

115.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 435–437; Pormann, „The Formation 

of the Arabic Pharmacology,” S. 503–504.  

116.  loc. cit. 

117.  Siehe Pormann, „Medical Education In Late Antiquity,” S. 436. 

118.  Siehe Bos, and Langermann, The Alexandrian Summaries, Chapter 1. Siehe auch Pormann, 

„Medical Education In Late Antiquity,” S. 422; Pormann, „The Alexandrian Summary,” S. 28. 

119.  Siehe Johnston, On the constitution of the art of medicine, S. 140. 
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„Τρεῖς εἰσιν αἱ πᾶσαι διδασκαλίαι τάξεως ἐχόμεναι· πρώτη μέν, ἡ ἐκ τῆς τοῦ τέλους 

ἐννοίας κατὰ ἀνάλυσιν γινομένη. Δευτέρα δέ, ἡ ἐκ συνθέσεως τῶν κατὰ ἀνάλυσιν 

εὑρεθέντων· τρίτη δέ, ἡ ἐξ ὅρου διαλύσεως, ἣν νῦν ἐνιστάμεθα.”  

„All teachings have an order in which there are three components. The first is from 

the concept of the end (τέλος) and arises from analysis. The second is from the 

synthesis of those things discovered by analysis. The third is from dialysis 

(breakdown) of a definition, which is what we are now setting up.”120 

 

Im Résumé von Über die Ärztekunst findet sich eine fünfteilige Division: Analyse durch das 

Gegensätzliche121 (at-taḥlīl bi-l-ʿaks) sowie Synthese (at-tarkīb), Aufschlüsselung der 

Definition (taḥlīl al-ḥadd), Division (al-qisma) und Beschreibung (rasm). 

 

أ نحاء التعالیم هنّ الطرق التي یسلكها العقل للوقوف علی ما یحتاج ا لى الوقوف علیه في الصناعة الطبیّةّ وعددها 

 .خمسة، التحلیل بالعكس والتركیب، وتحلیل الحدّ، والقسمة، والرسم

Die Lehrmethoden sind die Wege, die der Verstand nimmt, um zu bestimmen, was 

er für die Ärztekunst benötigt, und ihre Anzahl sind fünf: Analyse durch das 

Gegensätzliche sowie Synthese, Aufschlüsselung der Definition, Division und 

Beschreibung. 

 

Alle fünf Methoden werden anschließend anhand von Beispielen erläutert. Die beiden 

Methoden ‘Division’ (al-qisma) und ‘Beschreibung’ (rasm) können jedoch auf Termini von 

anderen Begriffen zur ‘Dialyse einer Definition’ zurückgeführt werden, wie sie uns in Galens 

Werk vorliegen:  

 

„καλεῖν δὲ ἔξεστι τὴν τοιαύτην διδασκαλίαν, οὐ μόνον ὅρου διάλυσιν, ἀλλὰ καὶ 

διάπτυξιν, ὥς τινες ὠνόμασαν, ἢ ἀνάλυσιν, ἢ διαίρεσιν, ὡς ἕτεροί τινες, ἢ 

ἐξάπλωσιν, ἢ ἐξήγησιν, ὡς ἄλλοι.”  

 

120.  Die Ausgabe und Übersetzung von Ian Johnston, dazu siehe Johnston, On the constitution of 

the art of medicine, S. 156–157. 

121.  So lautet die Beschreibung des Wortes bi-l-ʿaks im Text: Und im Gegenteil, weil wir das 

Gegenteil des Weges der Natur verwenden (وبالعكس ل نّّ نس تعمل عكس طریق الطبیعة), dazu siehe Folio 12v. 
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„It is possible to call such a teaching not only dialysis of a definition, but also 

explication, as some term it, or analysis, or division, as others call it, or explanation 

or exegesis as still others call it.”122 

 

     2. Die Tatsache, dass sowohl schriftliche als auch mündliche Literatur einen Platz in 

medizinischen Werke hatte, lässt sich auf das Corpus Hippocraticum zurückführen.123 Im 

wissenschaftlichen Fachbereich der Gräzistik und in der Geschichte der Medizin wurden diese 

komplexen Beziehungen zwischen geschrieben und mündlich in den medizinischen Schriften 

untersucht.124 J. Jouanna zum Beispiel unterscheidet zwischen Abhandlungen, die 

ausschließlich für die Lektüre konzipiert werden, und solchen, die zur mündlichen 

Übermittlung fungierten. Im Zuge dieser Unterteilung ordnet er die didaktischen Vorlesungen 

der mündlichen Übermittlung zu.125 Er bezieht sich ebenfalls auf die rhetorischen Merkmale in 

Abhandlungen, die ursprünglich als ‘Rede’ gedacht waren, einschließlich der Betonung auf 

Verben und Pronomen der ersten Person.126 Die uns vorliegende Summariaversion zu Über die 

Ärztekunst lässt ebenfalls das gleiche Schema erkennen. Schaut man sich insbesondere den 

ersten Textabschnitt an, wird man feststellen, dass sich der Autor entschieden hat, bestimmte 

Inhalte in einer Kombination Lehrwerk-Vorlesung Struktur zu präsentieren.127 Auch wenn in 

einigen Fällen sowie in vielen anderen arabischen mittelalterlichen Manuskripten die präzise 

Interpunktion fehlt, gibt es Verben, die eindeutig darauf hinweisen, dass sie eine direkte Rede 

darstellen sollen, wie zum Beispiel nastaʿmilu (wir verwenden), nubassiṭu[hu] (wir breiten [es] 

aus, vereinfachen) und naʾtī (wir bringen vor), die am Anfang des Textes (der Vorlesung) 

erscheinen. Auch spezifische Sprachmerkmale im Bereich der Rhetorik sind in den 

hippokratischen Schriften vorhanden sowie die Kopplung ähnlicher Begriffe.128 In diesem 

Résumé begegnet uns auch diese Art der Darstellung. Um zwei Beispiele zu nennen: munḥaṣir-

muḫtaṣar und istifrāġ-iḫrāǧ (dazu siehe Folios 13v und 31r). 

 

122.  Die Ausgabe und Übersetzung von Ian Johnston, dazu siehe Johnston, On the constitution of 

the art of medicine, S. 156–157. 

123.  Siehe Jouanna, Hippocrates, S. 80.  

124.  Dazu siehe zum Beispiel Jouanna, Hippocrates; Agarwalla, „Training showmanship rhetoric in 

Greek medical education.” 

125.  Siehe Jouanna, Hippocrates, S. 80–82. 

126.  ibid., S. 80. Dazu siehe auch Agarwalla, „Training showmanship rhetoric in Greek medical 

education.” 

127.  Man vgl. hierzu Overwien, Medizinische Lehrwerke aus dem spätantiken Alexandria, S. 77. 

128.  Siehe Agarwalla, „Training showmanship rhetoric in Greek medical education,” S. 77.  
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Ein weiteres Zeugnis, welches die (spät)antike Herkunft dieses arabischen Lehrtextes 

untermauert, wurde bereits im einleitenden Abschnitt dargestellt. Jouanna schreibt weiter in der 

Beschreibung der didaktischen Vorlesungen, unter Hinweis darauf, dass sie sich ausdrücklich 

an Studierende und Fortgeschrittene richteten: „In introducing lecture courses, the physician 

contented himself with a fine phrase or two before turning to the main part of his subject.”129 

Man vergleiche hierzu die folgende einleitende Passage des Résumés von Über die Ärztekunst: 

 

عل البعید منها في صورة القریب یجالغرض في هذا الكتاب أ ن یعلمّنا عن جمل الصناعة الطبّیّة العلمیّة والعملیّة و 

 .للمتعلمّین ثّ  للكاملین وحا أ نهّ تذكرة  ومنفعته 

Der Zweck dieses Buches besteht darin, uns über die Summe der theoretischen und 

praktischen Aspekte der Ärztekunst aufzuklären, es stellt das, welches weit davon 

entfernt ist, in Form dessen, welches nah ist, dar, sein Nutzen besteht darin, als 

Repetitorium für die Fortgeschrittenen zu dienen und die Studierende zu 

motivieren.130 

 

Diese einführenden Sätze beweist ebenfalls, dass die uns vorliegende Summariaversion in 

einem engen Zusammenhang mit dem literarischen Genre ‘Kommentare’ stehen. In einem 

kürzlich erschienenen Artikel mit dem Titel „Ibn al-Ṭayyib’s Prolegomena to Medicine” legt 

uns E. Wakelnig eine Edition und Übersetzung von Ibn aṭ-Ṭayyibs Einführungsschrift und 

Prolegomena in den Kommentar zu Über die Sekten vor. Sie weist in dieser Studie darauf hin, 

dass Ibn aṭ-Ṭayyibs Aufbau in diesem Werk dem seiner Einführungsschriften zur Philosophie, 

nämlich zur Isagoge des Porphyrios und die Kategorien des Aristoteles entspricht.131 Alle drei 

behandeln die acht Überschriften (Kephalaia auf Griechisch, ruʾūs auf Arabisch), unter denen 

der Zweck (ġaraḍ), der Nutzen (manfaʿa), der Titel (sima), die Stellung (martaba), die 

Zuschreibung (nisba, muṣannif, wāḍiʿ), der entsprechende Wissenschaftszweig (min ayy al-

ʿulūm, ilā ayy ǧuzʾ), die Division (qisma) und die Methode (naḥw) des betreffenden Buches 

besprochen werden.132  

 

 

129.  Siehe Jouanna, Hippocrates, S. 81. 

130.  Ich übersetze die Passage hier mit Hilfe von G. Bergsträßers Übersetzung von Ḥunayns Risāla, 

dazu siehe Bergsträsser, Ḥunain ibn Isḥāq, S. 5.  

131.  Siehe Wakelnig, „Ibn al-Ṭayyib’s Prolegomena to Medicine,” S. 514. 

132.  loc. cit. 
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Wie oben zu sehen war, werden im Résumé von Über die Ärztekunst zwei Themen von diesen, 

nämlich Zweck (ġaraḍ) und der Nutzen (manfaʿa) thematisiert. Laut dieser Schrift zählt die 

Ärztekunst sowohl zur Theorie als auch zur Praxis in medizinischen Kategorien.133 Darüber 

hinaus beschränkt sich der ‘Nutzen’ nicht nur auf die Anfänger, sondern betrifft ebenso die 

weiter fortgeschrittenen Studenten bzw. Gelehrten. Man vergleiche hierbei die bereits 

angedeutete Beschreibung von Über die Ärztekunst (aṣ-Ṣināʿa aṭ-ṭibbīya) in Ḥunayns Risāla: 

 

„Dieses Buch besteht ebenfalls aus einem Teil. Galen hat es nicht betitelt „an die 

Anfänger“, weil der Nutzen aus seiner Lektüre sich nicht auf die Anfänger im 

Gegensatz zu den Fortgeschrittenen beschränkt. Galen verfolgt nämlich darin das 

Ziel, sämtliche Hauptpunkte der Medizin in knappen Worten zu behandeln, und 

dies ist nützlich für die Anfänger und für die Fortgeschrittenen, für den Anfänger, 

damit er sich zunächst andeutungsweise eine Vorstellung von der Gesamtheit der 

ganzen Medizin bilde und dann später noch einmal Stück für Stück davon die 

ausführliche und präzise Darstellung davon und die Beweise dafür aus den Büchern 

kennen lerne, in denen er (Galen) möglichst ausführlich darstellt, und für den 

Fortgeschrittenen, damit es (das Buch) ihm als Repetitorium diene für die 

Gesamtheit dessen, was er in breiter Rede gelesen und kennen gelernt hat. Die 

Lehrer aber, die in alter Zeit in Alexandria die Medizin lehrten, haben dieses Buch 

hinter das Buch über die Schulen gestellt, und dahinter dann Über den Puls an die 

Anfänger, und dahinter das Weiteilige Buch Über die Behandlung der Krankheiten 

an Glaukon, haben diesen Schriften die Gestalt eines einzigen fünfteiligen Buches 

gegeben und haben ihnen einen einzigen gemeinsamen Titel „An die Anfänger“ 

beigelegt.”134 

 

 

 

 

 

 

133.  Zugehörigkeit zu den medizinischen Kategorien Theorie oder Praxis ist ein weiteres Thema, 

das in den Einführungsschriften thematisiert wird, dazu siehe Overwien, Medizinische Lehrwerke aus 

dem spätantiken Alexandria, S. 18. 

134.  Übersetzung von G. Bergsträßers, dazu siehe Bergsträsser, Ḥunain ibn Isḥāq, S. 4–5. Siehe 

auch Käs, „Eine neue Handschrift von Ḥunain ibn Isḥāq.”; Lamoreaux, Ḥunayn ibn Isḥāq.  
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     3. Die Entstehung der Terminologie der arabischen Medizin wurde bereits erforscht. P. 

Pormann hält in seinem Artikel „The Formation of the Arabic Pharmacology Between Tradition 

and Innovation” fest, dass die große Vielfalt arabischer pharmakologischer Terminologie der 

früheren Tradition und Sprachen geschuldet sei.135 Wie er selbst korrekterweise erläuterte, kann 

die Geschichte der arabischen Pharmazie im Mittelalter nicht von dem der Medizin getrennt 

werden, da sich die erstere im Kontext der späteren entwickelte.136 Eine dieser Sprachen ist 

Persisch. Schaut man sich ebenfalls das Wörterbuch zu den griechisch-arabischen 

Übersetzungen des 9. Jahrhunderts von Ullmann an, findet man viele persische Begriffe. Dies 

gilt auch für das uns vorliegende Résumé der Alexandrinischen Ǧawāmiʿ, wie zum Beispiel das 

Wort sikanǧabīn (Oxymel, Sauerhonig), katīrā (Traganth) und ḫardal (Senf).137 Wie hierbei 

ersichtlich wird, sind gerade in der Terminologie in Bezug auf Arzneistoffe persische 

Lehnwörter verwendet worden.138 

Zuletzt möchte ich noch auf die arabische bzw. persische Begrifflichkeit für das griechischen 

Quellwort μηνιγγίτιδα hinweisen, welcher für mich selbst von besonderem Interesse war: 

‘mīninǧis’ ist er arabische Termini139 und ‘mininžīt’ lautet der Begriff auf Neupersisch. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

135.  Siehe Pormann, „The Formation of the Arabic Pharmacology,” S. 496. 

136.  ibid., S. 494. 

137.  Siehe Folio 28v und 29v. 

138.  Siehe Pormann, „The Formation of the Arabic Pharmacology,” S. 495. 

139.  Siehe Folio 20v. Dazu siehe auch Ullmann, Wörterbuch zu den griechisch-arabischen 

Übersetzungen, S. 687. 
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Das physische Erscheinungsbild des Manuskripts 

Soweit wir wissen, ist der in dieser MA-Arbeit transkribierte Text nur in einer einzigen 

Handschrift erhalten, die sich heute in Istanbul, Türkei, befindet. Das Manuskript wurde von 

Fuat Sezgin auf das 6. Jahrhundert h./12. Jahrhundert n. Chr. datiert.140 Es ist gut erhalten und 

besteht aus 182 Folia.  

Da der gebundene Codex in der Köprülü-Handschriftenbibliothek, unter der Signatur 961 

aufbewahrt wird, finden sich die Worte KÖPRÜLÜ KUT und die Nummer 961 am unteren 

Rand des Buchrückens (auf einem aufgeklebten Etikett). Auf dem Buchschnitt (wahrscheinlich 

auf dem Unterschnitt)141 befindet sich eine drei bis vier Worte lange Phrase, in der noch das 

Wort Ǧawāmiʿ vermutlich vom Kurztitel142 zu entziffern. Auf dieses Wort folgt sehr 

wahrscheinlich das Wort al-Iskandarānīyīn. In späterer Hand wurde die Zahl ٩٦١  auf Arabisch 

hinzugefügt, wodurch der Kurztitel teilweise überdeckt ist. Der Einband ist aus dunkelbraunem 

Leder; man kann ein Mandorla-Design (turanǧ) als zentrale Motivdekoration sehen, wobei es 

von einem rechteckigen Rahmen (gefüllt mit einem Muster) umgeben ist.143 

 

Die überlieferten Texte 

Das arabische Manuskript enthält die folgenden sieben Résumés von Galen von Ibn aṭ-

Ṭayyib:144 

- fols. 1v–12r: Résumé von Über die Sekten (Ṯamarat K. al-Firaq) 

- fols. 12v–32r: Résumé von Über die Ärztekunst (Ṯamarat aṣ-Ṣināʿa aṣ-ṣaġīra) 

- fols. 32v–51v: Résumé von Über den Puls für Anfänger (Ṯamarat an-Nabḍ aṣ-ṣaġīr) 

- fols. 52r–117v: Résumé von Über die Therapeutik für Glaukom (K. Ǧālīnūs ilā 

Iġlauqun) 

 

140.  Angaben dazu siehe Sezgin, GAS, Bd. 3, S. 146. 

141.  Da ich das Manuskript nicht gesehen habe, enthält die folgende Beschreibung nur Elemente, 

die auf der Grundlage der digitalen Reproduktion rekonstruiert werden können. 

142.  Dazu siehe Gacek, Arabic Manuscripts, S. 37–38. 

143.  ibid., S. 29–33, 151–152. 

144.  Die arabischen Titel werden so zitiert, wie sie auf der Titelseite des Manuskripts angegeben 

sind. Die am Anfang und Ende eines jeden Résumés angegebenen Titel werden hier nicht 

wiedergegeben.  
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- fols. 118r–142r: Résumé von Über die Elemente (Ṯamarat K. al-Usṭuqusāt) 

- fols. 142v–161r: Résumé von Über die Mischungen (Ṯamarat al-Mizāǧ) 

- fols. 161v–182v: Résumé von Über die natürlichen Kräfte (Ṯamarat K. al-Quwā aṭ-

ṭabīʿīya)  

 

Das Titelblatt des Manuskripts (fol. 1r) enthält den Titel der Komposition und andere 

Informationen zu ihrer Urheberschaft und Überlieferung.145 Auf dieser Folioseite wurden 

Papierstreifen u.a. an den oberen und linken Rand geklebt. In der Mitte des oberen Teils wird 

zunächst auf die Sechzehn Bücher des Galen hingewiesen: Ṯimār li-l-kutub as-sitta ʿašara aṭ-

ṭibbīya li-Ǧālīnūs (Résumés der sechzehn medizinischen Bücher des Galen)—der Titel der 

Komposition—schreibt das Werk dann eindeutig dem großen Gelehrten Ibn aṭ-Ṭayyib zu: 

istaṯmarahu aš-šayḫ al-failasūf Abū l-Faraǧ ʿAbdallāh b. aṭ-Ṭayyib ʾaṭāla llāhu baqāʾah (der 

Meister, Philosoph Abū l-Faraǧ ʿAbdallāh bin aṭ-Ṭayyib, möge Gott sein Leben verlängern, hat 

die Résumé dieser erstellt).146 Danach folgen die Titel der Résumés—der Titel und das 

Inhaltsverzeichnis. Die Anzahl der Résumés wird zwar mit acht angegeben, aber es ist kein 

achter Titel aufgelistet. Auch sind im gesamten Band nicht mehr als sieben Résumés enthalten. 

Dies deutet darauf hin, dass es einst mindestens einen und wahrscheinlich mehrere andere 

Bände gab, die die restlichen neun Résumés enthielten147—wie es im Kolophon des Endes des 

Textblocks durch den Ausdruck wie folgt angedeutet wird: wa-huwa āḫir al-ǧuzʾ al-awwal (es 

ist das Ende des ersten Bandes). In der linken oberen Ecke und neben dem oben erwähnten Titel 

des Werks steht senkrecht das Wort Ǧawāmiʿ geschrieben. Auch hier folgt auf dem Wort 

höchstwahrscheinlich das Wort al-Iskandarānīyīn, das durch die Restaurierung bzw. den 

Neueinband verloren gegangen ist, da es teilweise von einem geklebten Papierstreifen 

überdeckt wurde. Diese Vermutung wird noch verstärkt, wenn man sieht, dass auf der nächsten 

Folioseite (fol. 1v) das Wort Ǧawāmiʿ al-Iskandarānīyīn senkrecht neben dem Titel des ersten 

Résumés (am rechten Rand) steht.148 Zwischen den Wörtern ṯimār und li-l-kutub (im Titel der 

Komposition) ist eine geschwungene Linie eingefügt, die auf eine Korrektur am Seitenrand 

verweist. Es handelt sich um eine Auslassung, die vom Kopisten des Textes korrigiert wurde, 

weil er entweder einen Fehler gemacht hatte oder spätere eine andere Lesart gefunden hatte, die 

145.  Zum Titelblatt arabischer Handschriften siehe Gacek, Arabic Manuscripts, S. 277–278. 

        الطیّب أ طال الله بقاءه بن ثمار للکتب الس تةّ عشر الطبیّةّ لجالینوس استثمره الش یخ الفیلسوف ابوالفرج عبدالله .146

 Eulogie: [ʾaṭāla llāhu baqāʾahu]. 

147.  Siehe Wakelnig, „Ibn al-Ṭayyib’s Prolegomena to Medicine,” S. 525.  

148.  Dazu siehe auch Gacek, Arabic Manuscripts, S. 116. 
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seiner Meinung nach korrekter war.149 Möglich ist auch, dass die Korrektur von späterer Hand 

durchgeführt wurde (vielleicht von nachfolgenden Besitzern, siehe unten). Daher wird 

Ǧawāmiʿ <al-Iskandarānīyīn> als Teil des Titels betrachtet, da es das Thema der Komposition 

reflektiert hat—wie beispielhaft im Kolophon des zweiten Résumès zu Über die Ärztekunst, zu 

lesen ist: tamma ṯimār Ǧawāmiʿ al-Iskandarānīyīn li-ṣ-Ṣināʿa aṣ-ṣaġīra li-Ǧālīnūs. Mit 

Ausnahme des Titels der Komposition und der Erklärung zur Autorenschaft sind die restlichen 

Informationen in einer anderen Schrift geschrieben als der für den Haupttext verwendeten 

Schrift. Dabei wurden diese Teile des Titelblattes möglicherweise später von nachfolgenden 

Besitzern mit den entsprechenden Informationen ergänzt.150 

 

Die Geschichte des Manuskripts: Besitzvermerke 

Auf Folio 1r sind noch zwei schriftliche Besitzvermerke einigermaßen zu entziffern, und zwei 

Eigentumsstempel sind sichtbar—beide Siegel sind im unteren Teil der Seite zu sehen. Der 

ovale Stempel weist eindeutig darauf hin, dass das Manuskript zu einer Stiftung (waqf) gemacht 

wurde.  Die Inschrift darauf lautet:    

 

hāḏā mā waqafaha al-wazīr Abū l-ʿAbbās Aḥmad Ibn al-wazīr Abī ʿAbdallāh 

Muḥammad ʿurifa bi-Kūbrīlī aqāla llāhu ʿaṯārahumā.151 

Das ist, was vom Wesir Abū l-ʿAbbās Aḥmad, dem Sohn des Wesirs Abū ʿ Abdallāh 

Muḥammad, genannt Koprülü, gestiftet wurde. Möge Gott die Hindernisse beider 

beseitigen.152 

 

Darunter wurde die Zahl ٩٦١ handschriftlich hinzugefügt. Rechts davon befindet sich eine 

schriftliche Notiz, die ich nicht entziffern kann. Ich denke: Das erste Wort wäre kitāb (Buch), 

gefolgt vom Namen einer Person.  

 

149.  Dazu siehe auch Gacek, Arabic Manuscripts, S. 234. 

150.  Um nur ein Beispiel anzuführen: Auf dem aufgeklebten Papierstreifen sind die Titel zweier 

Résumés vermerkt. Dazu siehe auch Gacek, Arabic Manuscripts, S. 277.  

بن الوزیر أ بی عبدالله محمدّ عرف بکوبریلی أ قال الله عثارهمااهذا ما وقفه الوزیر ابوالعباس أ حمد   .151    

Eulogie: [aqāla llāhu ʿaṯārahumā]. 

152.  Der gleiche ovale Stempel ist auch auf den Folianten 1r, 51r und 111r zu finden. 
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Daneben befindet sich ein quadratischer Stempel, der wahrscheinlich mit dem Bibliothekssiegel 

zusammenhängt.153 Und ganz oben (in der linken Ecke des oberen Randes) ist teilweise eine 

Eigentumserklärung sichtbar:  

 

bi-smihi subḥānah, min kutub l-ʿabd l-muḏnib […] al-mutaṭabbib yusīru an yušfā 

bi-luṭfi llāh bih.154 

In Seinem Namen, Ehre sei mit Ihm, aus den Büchern des sündigen Dieners 

<Gottes> [...] Arzt, möge die Gnade Gottes die Heilung durch ihn leicht machen. 

 

Da die Aussage auf den aufgeklebten Papierstreifen geschrieben wurde, handelt es sich 

wahrscheinlich um eine spätere Umformulierung. Vielleicht ist die Originalschrift unter dem 

Papierstreifen versteckt. Die Aussage ist in nastaʿlīq geschrieben, einer Schrift, die in späteren 

Jahrhunderten populär wurde.155 Abgesehen von Fragen der Wiederholung und der Schrift kann 

es sich auf die Tatsache beziehen, dass das Manuskript im Besitz einer bekannten 

Persönlichkeit—eines bekannten Arztes—war, was ihm mehr Authentizität verleiht, da es 

wahrscheinlicher ist, dass der Text eher aufgrund seiner Genauigkeit von ihm ausgewählt bzw. 

korrigiert wurde.156 Auch hier kommt die Demut des Besitzers sehr deutlich zum Ausdruck157—

nämlich mit den Worten ʿabd muḏnib (der sündige Diener) und mutaṭabbib (V. Form, aktives 

Partizip derselben Wurzel ṭabīb: Arzt).158 

 

Das zweite Résumé (fols. 12v–32r) 

Das zweite Résumé der Handschrift besteht aus 20 Blättern. Das Papier ist bräunlich, und der 

Haupttext ist im gesamten Résumé von derselben Hand mit schwarzer Tinte geschrieben.  

 

153.  Dieser Stempel findet sich auch an anderen Stellen, z.B. auf der Vorderseite des siebzehnten 

und dreißigsten Folianten des Textblocks (im zweiten Résumé) und auf dem allerletzten Folio, fol.182v. 

فی بلطف الله بهالمتطبّب، یسیر أ ن یش]…[ باسمه س بحانه، من کتب العبد المذنب   .154  

155.  Dazu siehe Gacek, Arabic Manuscripts, S. 165–167. 

156.  ibid., S. 127–128. 

157.  ibid., S. 173–177.  

158.  Ich sehe das Wort mutaṭabbib hier auch im Sinne von Demut, mit dem Glauben, dass der wahre 

Heiler (ṭabīb) Gott ist (Huwa š-šāfī) und nicht jemand, der nur Medizin praktiziert. Zu den anderen 

Bedeutungen des Wortes mutaṭabbib siehe Wakelnig, „Galen’s Philosopher-Physician,” S. 151. 
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Obwohl die rote Tinte in anderen Résumés des Buches verwendet wurde, auch und vor allem 

für die Beschriftung der Kapitelüberschriften,159 findet sich die rote Tinte hier nur auf einer 

Folioseite.160  Der Text ist in der nasḫ-Schrift geschrieben, der wichtigsten Buchschrift für die 

Vervielfältigung koranischer und nicht koranischer Texte ab dem frühen 5. h. /11. Jahrhundert 

n. Chr.161 Vergoldung (taḏhīb) wurde nicht vorgenommen; da die Komposition eine 

Zusammenfassung der Ǧawāmiʿ ist, treffen wir hier auf eine schematische Darstellung und 

Tabelle,162 aber es gibt weder gemalten Schmuck noch gemalte Illustration (Miniaturmalerei). 

Wie bei den meisten arabischen Manuskripten ist der Text in Textblöcken geschrieben, die den 

mittleren Teil der Seite einnehmen.163 Es gibt keine Regelgrenze und keinen Rahmen um den 

geschriebenen Bereich.  Die Höhe und Länge der Zeilen bleibt jedoch meist gleich.164 In der 

Regel gibt es 17 Zeilen pro Seite, manchmal aber auch 16 oder 18 Zeilen.165 Die meisten, aber 

nicht alle, Kapitelüberschriften wurden in einer separaten Zeile in der Mitte geschrieben und 

die Hauptabschnitte sind meist durch eine Leerzeile getrennt.166 Der beschriebene Bereich jeder 

Seite ist auf allen vier Seiten von großzügigen Rändern umgeben, aber die Ränder auf der 

gebundenen Seite sind aufgrund der Bindung des Bandes leicht reduziert. Bei der Betrachtung 

der Folierung erscheinen in der oberen linken Ecke der Vorderseite jedes Blattes zwei Folio-

Nummern in Arabisch—eine jüngere in Bleistift (auf jeder Seite sichtbar) und eine ältere in 

Tinte (aber nicht in der richtigen Reihenfolge). 

 

159.  Ab fol. 52r sind die meisten Kapitelüberschriften in roter Schrift gehalten. 

160.  Auf der Rückseite des vierundzwanzigsten Folios wurden runde Punkte in Dreiecken 

angeordnet, was als Texttrenner und Absatzmarkierung zu dienen scheint. 

161.  Dazu siehe Gacek, Arabic Manuscripts, S. 162–164. 

162.  In fols. 15v (auf der Marginalglosse), 19r und 23r. 

163.  Dazu siehe auch Gacek, Arabic Manuscripts, S. 178.  

164.  Dabei sind die Buchstaben auf einigen Seiten aus Gründen des Layouts extrem sauber 

gezeichnet. Auf einigen Folioseiten wurde jedoch der Bedeutung der geometrischen Konstruktion des 

Seitenlayouts weniger Aufmerksamkeit geschenkt, wie zum Beispiel Folio 22r. 

Im Zusammenhang mit der ‘Streckung der Buchstabenformen’ scheint es, dass sie (vom Kopisten) aus 

mehreren anderen Gründen auch gewählt worden ist: (a) zur Hervorhebung bestimmter Elemente des 

Textes, beispielsweise fols. 21v–22r in der Diskussion um Symptome [t] in [ʿalāmāt]; und (b) natürlich 

zum Zweck der Kalligraphie; oder (c) es hat vielleicht die gleiche Funktion wie die Darstellung von 

Material in synoptischen Tabellen als Gedächtnisstütze, siehe dazu zum Beispiel fol. 23r [wa-mizāǧuhā 

ar-raṭb, wa-mizāǧuhā al-yābis, wa-mizāǧuhā al-ḥārr al-yābis].  

165.  In fols. 19r und 20r kommen 18 Zeilen vor, und in fols. 20v und 30r 16 Zeilen. In fol. 32r 

kommen 14 Zeilen mit dem Kolophon am Ende des Textes vor. 

166.  In fols. 21r, 22r, 24v und 26v werden Kapitelüberschriften mit einigen Leerzeichen in der 

Fortsetzung des vorangegangenen Abschnitts geschrieben. 
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Da es keine Kustoden gibt, ist es nicht möglich, die richtige Reihenfolge der Blätter (Folia) 

dadurch zu gewährleisten. Lässt man die Reihenfolge der Blätter beiseite, so ist der bearbeitete 

Text laut Inhaltsverzeichnis auf dem Titelblatt das zweite Résumé des Bandes, das, wie wir 

gesehen haben, in korrekter Reihenfolge auf das erste Résumé folgt. Das heißt, es ist getrennt 

vom vorherigen Teil mit dem basmala und astaʿīnu bi-llāh (Ich suche Gottes Hilfe). Bei den 

Absatzmarken gibt es zwei Texttrennzeichen: (i) den Buchstaben hāʾ (ه) und (ii) Punkte (in 

Dreiecken angeordnet). Wie der gesamte Text des Buches weist auch das zweite Résumé einige 

Interlinear- und Randglossen auf.167 Die Vokalisation wurde sehr sparsam durchgeführt.168 

Aus der Sicht des Kolophons endet das Résumé mit al-ḥamd li-llāh (Preis sei Gott) und dem 

Bittgebet für den Propheten Muhammad. Es gibt jedoch keine Erwähnung des Namens des 

Schreibers, des Ortes und des Entstehungsdatums oder des Datums der Kopie.  

 

 

167.  Als Art von Glossen können Schreibfehler genannt werden. Zu den häufigsten Schreibfehlern 

im zweiten Résumé gehören:  

• Kakographie: wie z.B. in fols. 16v, 17r und 18r, wo das Wort unleserlich geschrieben ist. 

• Metathese oder Transposition von Buchstaben oder Wörtern: wie z.B. in fols. 19r und 19v. 

• Ergänzungen: beispielsweise in fols. 15v, 16r und 22r was die Einführung eines fremden Elements aus 

einem anderen Bereich sein kann (z.B., variante Tradition oder Version); oder in Form von erläuterndem 

oder illustrierendem Material wie in fols. 24v und 25r; oder wie z.B. in fol. 13r Wörter, die der Kopist 

im Haupttext ausgelassen und später am Rand hinzugefügt hat, wobei er durch einen geschwungenen 

Strich angibt, wo im Haupttext der Zusatz einzufügen ist. 

• Substitutionen: um nur ein Beispiel zu nennen, in fol. 13v schlägt der Schreiber das Wort al-quqnus 

(Phönix) als Ersatz für das Wort al-ġurāb (Krähe) mit einem ×-Zeichen darüber vor, das möglicherweise 

aus einer anderen Tradition stammt. 

• Streichungen: in fols. 20r, 20v und 21r durch Ziehen einer durchgehenden Linie. 

Es gibt auch einen Kollationierungsvermerk, der sich am Rand des Recto des fünfundzwanzigsten Folios 

befindet [balaġa muqābalatan] und darauf hinweist, dass das Manuskript kollationiert wurde. Dazu 

siehe Gacek, Arabic Manuscripts, S. 48, 170, 234–235 und 65–69.    

168.  Die Beispiele sind:  

- die Kasusendung bei Unbestimmtheit (Nunation) in fol. 28v [kulli ʿuḍw-in (Genitiv)]; 

- tašdīd in fol. 19r [ḫafīya] oder in fol. 13r [radd];  

- šadda als Zeichen der Verdoppelung für die Sonnenbuchstabe in fol. 24v [ka-r-raḏāḏ] und [aẓ-

ẓall];    

- die Vokallosigkeit eines Konsonanten (sukūn) in fol. 29r [ṣ] in [yaṣġur]; und 

- die kurzen Vokale wie zum Beispiel in fols. 12v, 13r, 18r, 22r, 28r, 29r und 30r,  

von denen die meisten vielleicht von späterer Hand hinzugefügt wurden. Es ist aber ganz klar, dass sich 

von den entsprechenden Formen des Buchstabe hāʾ das tāʾ marbūṭa nicht durch die beiden Punkte 

darüber unterscheidet, weder ‘isoliert’ noch ‘am Ende’. Auch kein Hamza-Zeichen. 



 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Titelblatt des Manuskripts 
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 ثمرة الصناعة الصغیرة

 الغرض في هذا الكتاب أ ن یعلمّنا عن جمل الصناعــــة

 في صـورةعل البعید منها یجو الطبّیّة العلمیةّ والعملیّة 

 .للمتعلمّین حاثّ  و للكاملین  نهّ تذكرة  ا  القریب ومنفعته 

 أ نحاء التعالیم

 الطرق التي یسلكها العقل للوقوف هنّ أ نحاء التعالیم 

 تاج ا لى الوقوف علیه في الصناعة الطبّیـّـــةیح علی ما 

 وعددها خمسة، التحلیل بالعكس والتركیب، وتحلیل

 الحدّ، والقسمة، والرسم. والتحلیل بالعكس أ ن نبتدئ

 ا لى بسائطها، مثالبجملة الشيء ونحللّها أ وّلا  أ وّلا  

لىا لى ال عضاء الآلیّة والآلیةّ ن للّ بدن الا نسانحذلك أ ن    ا 

 ا لىالمتشابهة والمتشهابهة ا لى ال خلاط وال خلاط 

 ا لىب سّمیت تحلیلا  ل نّّا تبسّط المركّ ال سطقسّات و

 نس تعمل عكس طریق الطبیعة. ، وبالعكس ل نّّ ئهمباد

 نتهي  ا لىی ة عن الحسّ و فیتدئ بالبسائط ال یب والتركیب هو أ ن 

 بتدئ من ال سطقسّات وتأ تي بتوسّطن ب ومثال ذلك أ ن المركّ 
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 المزاج ا لى ال خلاط ومن ال خلاط ا لى المتشابهة ومن

 المتشابهة ا لى الآلیّة ومن الآلیّة ا لى جملة البدن. وتحلیل

 واحد  كّ الحدّ أ ن نأ تي بحدّ الشيء ونبسّطه ا لى بسائطه ونوضح عن 

 دّ الطبّ بأ نهّ معرفة ال ش یاء نحمنها، مثال ذلك أ ن 

 ونبسّط ،مرض الصحّیّة والمرضیّة والتي لیست بحال صّحة ولا

 ونشرحها. والقسمة ((والمتوسّط بینهما))هذا الحدّ ا لى الصحّّ  والمرضّي 

 بتدئ من الجنس العالي وینحدر في المتوسّطاتی هو أ ن 

 أ نواع ال نواع، مثال ذلك أ ن أ وّلا  أ وّلا  ویقف عند

 ا لى علم ال ش یاء  ((العلم)) یقسم الطبّ ا لى العلم والعمل ویقسم

لى علم ال ش یاء الارجة عن الطبیعة، ویقسم  الطبیعیّة وا 

لى  ال ش یاء الارجة  ((ردّ )) علم العمل ا لى حفظ ال ش یاء الطبیعیةّ وا 

  ،عن الطبیعة. والرسم هو أ ن یعرف الشيء من أ عراضه

 من هذه وهنّ التحلیل بالعكس والتركیب وتحلیل ةوثلث

 علی غیر ترتیب وهما ((تجریان)) تجري علی ترتیب واثنتان الحدّ 

 القسمة والرسم ل نّ تلك تس تعمل ال ش یاء الجوهریةّ وهنّ 

 محصورة محدودة وهذین للجوهریةّ والعرضیّة. 

مّا قسمة الجنسثمنٰیة وما ینقسم ینقسم علی   أ ضرب، ا 
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 ا لىالا نسان والثور والنوع  ا لىال نواع كالحیوان  ا لى

 أ و كقسمة الكّ  ،سقراط وفلاطن ا لىال شخاص كالا نسان 

لى غیر متشابهة كقسمة)) أ جزاء متشابهة كقسمة ا لى   جوهر  أ و ،الید والرجل ا لىالبدن  ((اللحم ا لى لحمات وا 

 جواهر ا لىال سود وال بیض أ و عرض  ا لى ((الا نسان))أ عراض كقسمة  ا لى

ُ )) [[الغراب]]الا نسان و ا لىكقسمة ال بیض    ((الققنس وهو طائر متقمّص < شرح:))> ((سالقُقن

 المتحرّك والساكن ا لىأ عراض غریبة كقسمة ال بیض  ا لى أ و عرض

 ا لى معانٍ مختلفة كقسمة اسم الكلب  ا لىسم مشترك او 

 تجري علی سنن مس تقیم  البّريّ والبحريّ وهذه الخمسة 

 لّ بشيءتخ متی مضى الا نسان في المتوسّطات علی ما ینبغ  ولم

 وتجري علی غیر سنن مس تقیم  شيءدّم شیئا  علی تقولم 

 متی فعل ضد ذلك. والفرق بین التحلیل والقسمة 

لىأ نّ التحلیل یبتدئ من محسوس وینتهي    معقول والقسمة بضدّ  ا 

 ذلك. وتحلیل الحدّ نسمّیه تحلیل الحدّ وعكسه 

 وتفتیحه وبسطه وتفسیره. وتحلیل الحدّ اس تعمله أ صحاب

یروفیلس و   ذلك التركیب وأ مّا التحلیل بالعكس فأ وّل كا 

 من اس تعمله في صناعة الطبّ جالینوس وتحلیل الحدّ 

 والتحلیل بالعكس یكثّر  ((مختصر)) لجمع الكثرة في یسیر منحصر
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 الواحد والرسم یسمّی حدّا  عرضیّا  والحدّ حدّ جوهريّ والتحلیل

 المواضع »و « العلل وال عراض»بالعكس اس تعمله جالینوس في 

 « ال سطقسّات»وفي « القوی» ، التركیب في«حیلة البرء»وفي « الآلمة

 وتحلیل الحدّ في هذا الكتاب. « المزاج»و

 هدّ الطبّ وشرح ح دّ في ح

 الطبّ أ نهّ معرفة ال ش یاء الصحّیّة والمرضیّة وما حالهحدّ 

 ا لىنقسم ت لیست بحال صّحة ولا مرض وال ش یاء الصحّیّة 

 وال س باب منها ،ال بدان وال س باب والعلامات

 ،والعلامات مذكرة ودالّّ ومنذرة ،فاعلة ومنها حافظة

  وهكذا ال ش یاء المرضیّة تنقسم والتي لیس حالها بصحّة

 وأ س بابها ثلثة، وعلاماتها  ،فتصیر ال بدان ثلثةولا مرض 

مّا أ ن تكون هكذا في الزمان الدائم أ و  ثلثة، وهذه ا 

 س بعة وعشرین  ا لىفي الآن أ و في أ كثر الزمان فتنقسم 

 صنفا ، تسعة أ بدان، وتسع علامات، وتسعة أ س باب،

 ثلثة من كّ صنف صّحیّة وثلثة مرضیّة وثلثة حالها حال ما

 ري مجریتجلا مرض، فالمعرفة في هذا الحدّ لیس بصحّة و

 الجنس یشارك بها الطبّ للمعارف كلهّا والبواقي فصول 
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 لة بوال بدان قا ،ر الصناعات والعلومئمن سا یفصله

 والبدن الذي  ،وال س باب فاعلة والعلامات دالّّ 

 لیس بصحیح ولا مریض یقال علی ثلثة أ ضرب، علی البدن

 ه حالتي الصحّة والمرض في عضوین كبدن فیالذي قد اجتمعت 

نسان العین منه مریضة وباقیه صحیح أ و في زمانین كمن   ا 

 نحطّ ایكون في الصیف مریضا  وفي الش تاء صحیحا  أ و الذي قد 

 ولهذه  ،عن الصحّة وما وصل ا لى المرض فهو متوسّط

 یع أ س باب وثلث علامات یصیر الجم  ةالثلثة ال بدان ثلث

 تسعة وفي ال زمان الثلثة یصیر الجمیع س بعة وعشرون

 والبدن المتوسّط الذي قد انحطّ من الصحّة وما بلغ ا لى 

 والبدن الذي بعضه  ،المرض ك بدان الش یوخ والناقهین

 صحیح وبعضه مریض یكون علی المساواة وعلی غیر المساواة

ذا كان الطبّ هو معرفة ال ش یاء الصحیّة   والمرضیةّویقال ا 

 والتي لیست بحال صّحة ولا مرض افتری هو معرفة كّ ذلك

 وجالینوس وهذا لا ینحصر أ و بعضه وهذا لیس بصناع ّ 

نهّ معرفة أ يّ  الشكّ یحلّ هذا   شيء اتفّق من ذلك ویقول ا 

 س به تعرف جمیع بح أ ي معرفة القانون الكلّّ  الذي 
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 بأ ن ذلكوا وقوم فسّ  ،الجزئیّات

 بعض الناس وهذا لیس بصناعّ  ولا یقدر  ((معرفة))قالوا أ راد 

 الطبیب، وقوم قالوا أ راد من یأ تي ا لى ((علیه))أ یضا  

 الطبیب وهذا لیس بصناعّ . والتراتیب 

 ترتیب حسّّّ ویوافق في العمل وهو أ ن یأ خذ من الظاهر ،في الطبّ ثلثة

 ترتیب عند الحسّ ا لى الفّ  عنه وهو الظاهر في الطبع و 

 عقلّي ویوافق في العلم وهو أ ن یأ خذ من الظاهر عند 

 الطبع ا لى الظاهر عند الحسّ وهذا من ال س باب ا لى

 المسببّات وال وّل من المسببّات ا لى ال س باب 

 ف وهو أ ن یأ خذ من ال ظهر ا لى ال خ ـتعلیم ّ و ]الـ[ــتـرتیب ]الـ[

 أ ظهرولهذا یبتدئ جالینوس بالكلام في ال جسام ل نّّا 

 ثّم في العلامات ثّم في ال س باب.

 الكلام في ال جسام الثلثة

 یح والمریض والمتوسّطــــ الصح 

 ال جسام ثلثة، صحیح ومریض ومتوسّط أ ي الذي حاله حال 

 متوسّطة، فبین الصحیح والمتوسّط المصحّح وبین المریض 

 والمتوسّط الممراض فتكون أ صناف ال جسام خمسة،
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 المعتدل في نفسه وعندنّ في تركیب المتشابهة صحیح وهو

 وهو المزاج والآلیّة وهو الهیئة وفي جملته وال فعال

 الصادرة عنه علی المجری الطبیعّ ، والمصحّح هو الذي قد

لّا أ نهّ   یظهر لم [لا]خرج في نفسه قلیلا  في جمیع ذلك أ و بعضه ا 

  ومرض،لنا، والمتوسّط هو بحال مموّهة یظنّ به صّحة 

 والممراض هو الذي قد خرج في جمیع ذلك أ و بعضه 

 س تضّر فعله اس تضرارا  محسوسا  لا في الغایة، والمریض او 

 هو الذي قد خرج في جمیع ذلك خروجا  تامّا  واس تضّر فعله

 .اس تضرارا  تامّا  

 ین،والبدن المعتدل یقال علی ضرب

 ه من مقادیر الحارّ والبارد أ جزاء متساویة فیعلی الذي 

 ه ولكن بحسب المنفعة فالقلبفیوعلی الذي یتفاصل 

  الرطبه الحارّ والیابس والدماغ البارد فیاعتداله أ ن یغلب 

مّا دائما  أ و علیو   هذه الحال تكون في هذه ال جسام ا 

 ال كثر أ و في الوقت الحاضر وسوء المزاج في المتشابهة

مّا في جمیع ال عضاء كالّحمی أ و بعضها كالنقرس  وكذلك ،یكون ا 

 یجري ال مر في الآلیّة والعضو الشریف هو الذي به تتّم 

 في مزاجه مس تقیما  في الحیاة وقد یكون الجسم خارجا  

 بدن صحیح في نفسه وعندنّ))

 ممراض في نفسه وعندنّ

 لا في الغایة

 ح عندنّ لا في نفسهمصحّ 

 مریض في نفسه

 وعندنّ في الغایة

 متوسط لجمع له حال الطرفین

 [((والبدن]
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نهّ قد یكون حَسن الشك لكوبالصدر من ذ هیئة  كالرأ س فا 

لّا أ نهّ   اتفیوالكی  لكمّما ینبغ  أ و أ برد أ و بالضدّ من ذ أ سخنا 

 فاعلتان وهما الحارّ والبارد ومنفعلتان  ،الُوَل أ ربعة

شارة ا لى الوقت الحاضر  ((الذي له عرض ما لا ا لى النقطة)) (())النقطة ،وهما الرطب والیابس والآن ا 

 لا ا لى المنفصلة غیر المنقسمة في الزمان.

 الكلام في العلامات الدالّّ علی البدن

 طسّ ح والمریض والمتو صحیال 

 العلامة هي حال ظاهرة في الجسم یس تدلّ بها علی

 وتنقسم ا لى ما یدلّ علی شيءٍ مضى ویسمّی مذكرة هحال باطن

لى ما یدلّ علی  لى ما یدلّ علی شيءٍ حاضر ویسمّی دالّّ، وا   وا 

 شيءٍ مس تأ نف ویسمّی منذرة والجمیع یس تدلّ بها الطبیب

 علی أ حوال البدن ومثال المذكرة عرق یدلّ 

 علی حّمی مَضت، ومثال الدالّّ نبض عظیم یدلّ 

 المنذرة امتلاء العروق  علی حّمی حاضرة، ومثال

 .والكسل عن الحركة ویدلّ علی حال مس تأ نفةحمرار الوجه او 

 والعلامات تنقسم بحسب انقسام ال بدان

 ا لى علامة صّحیةّ ومرضیّة وعلامة تدلّ علی حال لیست
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 ،نقسم ا لى الثلثة التي ذكرنّت بحال صّحة ولامرض وكّ من هذه 

 والمذكرة نّفعة للطبیب دون المریض والمنذرة

 جمیعا  والدالّّ تنفع المریض دون الطبیب فالطبیب لهما

خباره لما كان أ و س یكون وقد   نفع المذكرةت یمدح با 

 بأ ن  المریض بثقته ا لى حذق الطبیب وتنفع

 والعلامات الدالّّ علی البدن .یكون علاجه مس تقیما  

 الصحیح منها ما یوجد من ال عضاء المتشابهة ومنها من 

 والمأ خوذة من المتشابهة  ،البدنالآلیّة ومنها من جملة 

 منها جوهریةّ وهي المأ خوذة من أ صل طباع المتشابهة وهي

 الحارّ والبارد والرطب والیابس ومنها عرضیّة وهي 

 المأ خوذة من ال عراض التابعة لها وهذه منها ملموسة

 كالبیاض المعتدل والحمرة ومنها مبصورة ((المعتدلین)) كالصلابة واللین

 المعتدلّ ومنها ملموسة ومبصورة كالشعر وتوابعه 

 وهنّ ال زبّ وال زعر والجعد والس بط وأ لوانه ومنها

 مأ خوذ من الآلیّة وهذه منها جوهریةّ كالمأ خوذة من

شارة   اللقة والمقدار والعدد والوضع واللقة ا 

 ا لى الشك والتجویف والمجاري والشونة والملاسة 
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شارة ا لى موضع العضو ومشاركته لغیرهوالوضع   ا 

 والعرضیّة كالحسن والجمال. فأ مّا العلامات المأ خوذة 

 ،من الكمال فهنّ جودة ال فعال وجریـ]ـتـ[ـهـا علی المجری الطبیع ّ 

 ه هذه بأ سرها هو المعتدل  فیوالبدن الذي تجتمع 

مّا في المتشابهة  والبدن المریض هو الذي دخلته الآفة ا 

مّا في كی أ و الآل   تینفی ة أ و في كی فییةّ وفي المتشابهة ا 

 أ و في الآلیّة في نوع واحد أ و نوعین والعلامات توجد 

ذ كانت علی ضدّ الحال المذكورة  وكمال ،دالّّ علیها ا 

 تّم بجودة مزاج المتشابهة واعتداله واعتدال یال فعال 

 مقادیر الآلیّة وضررها بضدّ ذلك والمتشابهة كاللحم 

 والغضروف والعصب والعروق الضواربوالعظم 

 وغیر الضوارب والآلیّة كالید والرجل. وضرر

مّا بأ ن یبطل كالعماء في ،الفعل علی ثلثة أ ضرب  ا 

دراك  العین وحدوث التخمة أ و ینقص كما یجري ال مر في ا 

 الهضم أ و یجري مجری منكرا   ((سوء))القریب دون البعید وعس و

 وضرر ،ا  وعیدانّ  ری قدّام عینیهّ بقّ یكالذي 

مّا أ ن یكون غیر محسوس وهذا لا یعتدّ به ال طبّاء  الفعل ا 
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 ل نّ البدن الذي بهذه الصفة داخل في جملة الصحّة

 أ و محسوس وبه نفع الفرق عند ال طبّاء بین المریض

 والصحیح. ومن معرفة العلامات الدالّّ علی 

 البدن المصحّحالبدن الصحیح یمكنك أ ن تعرف علامات 

 والمتوسّط والمسقام والسقیم فعلامات البدن 

 .المریض ضدّ علامات البدن الصحیح والمتوسّط علاماته متوسّطة

 في قسمة أ عضاء البدن

 أ عضاء البدن تنقسم ا لى الرئیسة والادمة للرئیسة وا لى

لى ال عضاء التي لها قوى غریزیةّ))ال عضاء التي لها قوی غریزیةّ  لیها من ((حسب وا   .ال صول وقوی تجري ا 

 وال عضاء الرئیسة هي الدماغ والقلب والكبد وال نثیین

 وخادم الدماغ العصب وخادم القلب الشرایین

 وخادم الكبد العروق غیر الضوارب وخادم 

 وال عضاء التي لها قوی غریزیةّ حسب .ال نثیین أ وعیة المنّ 

 الجاذبةهي المتشابهة كاللحم والعظام والقوی هي 

 والتي لها قوی  ،والماسكة والهاضمة والدافعة

 من ال صول هي الآلیّة فالمعدة تجريغریزیةّ وقوی 

 لها القوی ال ربعة وقوّة حسّ تأ تیها من الدماغ وقوّة حركة  
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 فجالینوس ،وقوّة حیوانیّة تأ تیها من القلب

 والمریض لماّ علّم عن العلامات الدالّّ علی البدن الصحیح

 والمتوسّط جملا  یعلم عنها تفصیلا  بأ ن یعلم عن علامات 

 عضو عضو. وعلامات الصحّة المطلقة واحدة في

 جمیع ال عضاء وتبقّی المصحّح والمریض والمتوسّط فنبتدئ بالمصحّح

 د العلامات الدالّّ علی عضو عضو من أ عضائهفیوت 

ذا كان مصحّحا  ویقدّم الكلام في الد     ماغالمعدّدة ا 

 ل نهّ مسكن القوى النفسانیّة وهو أ شرف ال عضاء الرئیسة.

 العلامات الدالّّ علی الدماغ هذه منها جوهریةّ 

 ومنها عرضیّة والجوهریةّ خمسة، حال الرأ س، 

 وال فعال الحسّاسة، وال فعال المحرّكة، وال فعال 

 ((ناس بةم )) الس یاس یّة، وال فعال الطبیعیّة والعرضیّة هي مقاومته

 وحال الرأ س ا شارة ا لى مقداره وشكله ،لما یطرأ  من خارج

 ه، والمقدار ینقسم ا لى الرأ س فیوالشعر النابت 

 الكبیر والصغیر والمعتدل، والشك ینقسم ا لى 

لى المسفطّ. والشعر ینظر من أ مره  الشك الطبیعّ  وا 

 في ثلثة أ ش یاء، مقداره فمنه غلیظ ومنه لطیف وشكله
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 فمنه جعد ومنه س بط، ولونه فمنه أ حمر ومنه

 أ شقر ومنه أ بیض ومنه أ سود. وال فعال 

 الحسّاسة خمسة، قوّة بصر وسمع وشّم وذوق ولمس.

 وال فعال المحرّكة تتّم بالعضل والس یاس یّة هي التخیّل والفكر

 والطبیعیّة وتتعلقّ بالغذاء في الجذب ،والذكر

 لصغیر فالرأ س ا .والا مساك والهضم والدفع

 ه قلیلا  فیة علی الدماغ ل نّ الروح یكون دیئّیدلّ دلالّ ر 

 یر ا ن كان السبب كثرة المادّةبمع كثرة القوی والك 

 ّ ن كان مع كثرة المادّةئوضعف القوّة فدلالته ردی  ة وا 

 صّحة القوّة فالدلالّ جیدّة. ویفرّق بین ال مرین بال ش یاء

 والعنق ،والعصب[أ  من الدماغ كالنخاع والتي تنشـ]ـ

ن كانت ضعیفة َ أ نّ القوّة قویةّ وا   فا ن كانت قویةّ علُمم

 بَر الرأ س ا ن ومع كم  ،فالقوّة كانت ضعیفة مع كثرة المادّة

 ّ ن كان الشك ردی  ا  ئكان الشك موافق فالقوّة كانت قویةّ وا 

ذا كان  غیر موافق فالقوّة كانت ضعیفة وهكذا ا 

نهّ یدلّ   كثرة المادّة علی جودة  ((مع))العصب قویّا  والعنق فا 

 القوّة، وللرأ س نتوء من قدّام ویوافق في العصب

 



 
 

 
 

]19r[ 

 

 وافق في العصب المحرّك ونقصانتالحسّاس ومن خلف و 

 نقصان المادّة وزیادتهما لزیادتها وهذین ل هذین یكون 

 مع جودة القوّة لا تضّران ومع ضعفها تضّران، والزیادة 

 مسفطّا  وهذا مع صّحة القوّة لا یضرّ بها یكون الرأ س 

 سمّی الشؤونی ودروز الرأ س خمسة و  ،ومع ضعفها یضرّ 

آخر الجبهة في مقدّم الدماغ  الدرز الا كلیلّي وهو في أ

 حیث یوضع الا كلیل من الرأ س والآخر السفوديّ ویمضي

 طولا  في الرأ س علی اس تقامة والشبیه باللام في حروف 

 ف وهذه الثلثة خفیةّ وتش به وهذا من خل الیونّنیّین 

 أ س نةّ المنشار واثنان یمرّان خلف ال ذنین ویسمّیان

 القشرییّن وهما التصاق عظم بعظم لا بأ س نةّ 

 ومقدّم الدماغ ینشؤ منه عصب حسّاس كثیر

 ومحرّك قلیل ومؤخّره عصب محرّك كثیر وعصب حسّاس

 قلیل وال فعال الس یاس یّة ثلثة، التخیّل، والفكر،

ّ  والذكر،  .ئةوهذه تكون علی حال فاضلة وردی

 ذلك  ففضیلة التخیّل سرعة قبول العلم ویدلّ 

 قابل ل نّ التخیّل في  <منطبع> [منطاع]علی أ ن مقدّم الدماغ 

 مقدّم الدماغ وأ وفق ال مزاج لهذا الموضع المزاج
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 المتعدل الرطوبة فهذا المزاج یسع معه الانطباع

آفةوقبول الصُوَر لا   في الصلب جدّا  ولا في اللین جدّا  وأ

 التخیّل عس قبول العلم ویدلّ علی أ ن مقدّم الدماغ

  وفضیلة الفكر لطف ،عس القبول للیُبس والبرد

 الذهن وسرعة الفهم ویدلّ علی لطافة الروح 

 النفسانّي ولطافة الروح ونضجه یتبع اعتدال الحرارة 

بطاء الفهم   آفة الفكر ا   وقلّة الرطوبة، وأ

 ویدلّ علی غلظ الروح النفسانّي وهذا یتبع كثرة 

 البرودة أ و الرطوبة، والذكر فضیلته جودة 

 الحفظ ویدلّ علی یبس الدماغ المؤخّر فالحفظ یحتاج 

آفته النس یان ویدلّ علی رطوبة المؤخّرفیا لى شیء یثبت   ه وأ

 غ الحارّ علامتهوالدما .ه شیئا  فیولا یثبت 

 التقلبّ في الآراء والعزائم ودلیل ذلك الصبیان 

 والدماغ البارد علامته ثبات الآراء ودلیل

 ذلك حال الش یوخ والدماغ المعتدل یكون 

یّة والس یاس یّة والحركیةّ   ه معتدلّفیال فعال الحس ّ

 وال فعال الطبیعیّة أ یضا  ویس تدلّ علیها من الفضول
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لیه ((كوثقب الحن))تس تفرغ من ال نف  التي  وثقبي ال ذنین ولا یسع ا 

 المضارّ مّما تلقاه من خارج من حرّ أ و برد أ و غیرهما.

 ه علی الرأ س فیوالدماغ المعتدل الشعر النابت 

 في حال الطفولیّة یضرب ا لى لون النار ثّم ا لى الحمرة

 الناصعة وفي وقت الكمال یضرب ا لى الصهوبة ویكون

 متوسّطا  بین الس بط والجعد والشعر الجعد سببه 

 حرارة الدماغ أ و حرارة البلد أ و حرارة ال خلاط

 ویتبع ذلك لحرارة الكبد والدماغ الارج عن الطبع

ن كان خروجه یسیرا  فالعلامات ضعیفة أ و كثیرا    ا 

 قویةّ. وأ صناف سوء المزاج فالعلامات

 ة وهنّ الحارّ بثمنیة، أ ربعة بس یطة وأ ربعة مركّ  ءالردّيّ 

 والبارد والرطب والیابس والحارّ الرطب 

 والحارّ الیابس والبارد الرطب والبارد الیابس

مّا أ ن یكون خروجها كثیرا  أ و یسیرا .  وهذه ا 

 لامات الدالّ علی أ مزجة العینـــالع

 افیهل نّّا أ شرف فروع الدماغ ولهذا ما یتكلمّ 

 وعضل بة من رطوبات وطبقات وعصبالعین مركّ 

 وطبقات العین س تةّ، ثلثة من خلف وهنّ الصلبة والمش یمیّة

 



 
 

]20v[ 

 

 

  والصلبة لموقاء العین والمش یمة ل جل حمل ،والش بكیةّ

لیها والش بكیةّ ل جل الروح  وكون  ،الغذاء والهواء ا 

 ا لى العین والمش یمة من المیننجس الش بكیةّ من العصبة الواردة

 والتي من قدّام ثلثة،  ،الصلب المیننجساللیّن والصلبة من 

 الملتحمة وهي الجلدة التي تغطّ  العین والقرنیّة وهي تمام

 السواد وهي تمام المش یمة الصلبة والعنبیةّ وتمیل ا لى

 الحدقة وفائدة العنبیةّ جمع الروح بسوادها یسمّیا ثقب فیهو 

 والملتحمة للوقاء، والرطوبة  ،والقرنیّة للا شفاف

 وهي ال صل تسمّی الجلیدیةّ وبها یتّم الا بصار وقدّامها یالوسط

 البیضیّة وتندّيها وتبلهّا وخلفها الزجاجیةّ وبتوسّطها 

لیها أ وّلا . وعصب  تغتذي باس تحالّ الدم ا 

آ>ن<[ـوالعین اثنان ینشـ]  ویصیر هان في مقدمّ یتق یل من جانبي الدماغ و  ـأ

 .بدأ  الا بصار واحدا  كّ منهما ا لى العین الاصّة به وهذا لیكون م 

 وعضل العین اثنا عشر عضلة، س تةّ تحت الملتحمة، 

 واثنتان  ،أ ربعة منها تحرّكها ا لى فوق وأ سفل ویمین وشمال

 تدیرانّا ا لى الجوانب وثلثة في الجفن ال علی، اثنتان تحیطانه
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 العین  ومزاج .دعمهاتله وثلثة في أ صل العصبة ل مشت  >ة<وواحد

 الحارّ یدلّ علیه لمسها وسرعة الحركة وبروز العروق 

بطاء حركتها  والرطب ،والباردة لمسها وجفاء العروق وا 

 والیابس یدلّ علیها الملمسة وتس تضّر كّ من هذه بما یطرأ  

ذا لم یكن موافقا    والعین الكبیرة مع   ،علیها من خارج ا 

 علی الاعتدال وكذلك مع الفعل  الشك الموافق دلیل

 الموافق فمع ضدّ ذلك تدلّ علی غیر الاعتدال وهكذا

 العین الصغیرة مع الشك الموافق والفعل الموافق تدلّ  

 .علی الاعتدال ومع ضدّيهما یدلّ علی غیر الاعتدال

 وزرقة العین تكون من س بعة أ س باب، كثرة الروح وصفائه

 وكثرة الجلیدیةّ وصفائها وبروزها وقلّة البیضیةّ وصفائها

 والكحل بالضدّ من ذلك والمتوسّط ال سهل وال سعل 

 والرطوبة الجلیدیةّ متی غلب علیها الیبس أ و الرطوبة جعلت 

 الصفة. هالعین علی غیر هذ

 العلامات الدالّّ علی مزاج القلبو 

 ة وعلامات القلب ببس یطة وأ ربعة مركّ  ثمنیة، أ ربعة أ مزاج القلب الارجة عن الاعتدال

 .الاصّیّة وغیر الاصّیّة والمتوسّطة ا لىالحارّ تنقسم 
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 والاصّیّة عظم التنفسّ وسرعة النبض وتواتره والتي لیست

عَة الصدر  فالغضب ینتقل عّما یوجبه  ،بخاصّیّة الغضب وسم

 ة وسعة الصدر تنتقلفیالمزاج بال خلاق الفلس 

غرَ الدماغ. والمتوسّطة یعّما   وجبه المزاج ل جل صم

 مشاركة البدن للقلب في هذا المزاج وكثرة الشعر 

آن<ینـ]ـفي الصدر فهات آن<ینـ]ـالعلامت [>ـأ  تغیّران ل جل برد الكبد ت  [>ـأ

ذا كان عظیما  كان النخاع كثیرا   ،ورطوبتها  والدماغ ا 

 كون الصدر واسعا  فیوالفقار المحتوي علیه وال ضلاع 

مّا حرارة القلب أ و عظم   الدماغفسعة الصدر تتبع ا 

 أ و هما جمیعا . وعلامات مزاج القلب البارد 

فراط الجبن وصغر  صغر النبض وضیق الصدر وا 

ن لم یقاومه   النفَس وقلّة الشعر علی الصدر وبرد البدن ا 

 وعلامات مزاج القلب الیابس صلابة .الكبد

 والعلامات .النبض وس بعیّة اللق ویبس جمیع البدن

 الدالّّ علی مزاج القلب الرطب لین النبض وسرعة الغضب 

ن لم یقاومه الكبد  .وسهولّ سكونه ورطوبة البدن ا 

 ومزاج القلب الحارّ الیابس علامته عظم النبض 
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 وصلابته وعظم التنفسّ وكبر الصدر والشجاعة وسرعة 

بطاء سكونه وهذا من أ خلاق العُتاة وكثر  الغضب وا 

 علی الصدر وتكاثفه وحرارة جمیع البدن ویبسهالشعر 

ن لم یضادّه >الكبد<. وعلامة مزاج القلب الحارّ الرطب  ا 

 عظم النبض ولینه وسهولّ الغضب وسرعة سكونه وكبر

فراط الرطوبة وحرارة  الصدر وعظم التنفسّ وكثرة أ مراض العفن مع ا 

 جمیع البدن ا ن لم یضادّه الكبد. وعلامات 

فراط   مزاج القلب البارد الرطب لین النبض وصغره وا 

 الجبن والكسل وقلّة الغضب وقلة الشعر في الصدر وبرد

 جمیع البدن ا ن لم یضادّه الكبد. وعلامات مزاج

 القلب البارد الیابس صغر النبض وصلابته وصغر الصدر 

فراط البلغم وقلّة الد))وضیقه وقلّة الشعر في الصدر وصغر النفَس   وبرد ((موا 

ن لم یضادّه الكبد.   جمیع البدن ویبسه ا 

 علامات أ مزجة الكبد

 مزاج الكبد الحارّ علامته سعة العروق 

 اب وسواد الشعربوكثرة المرُّة الصفراء في انتهاء الش  

ن لم یضادّه   الذي علی البطن وكثرته وحرارة جمیع البدن ا 

 القلب. ومزاج الكبد البارد علامته ضیق العروق
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 في مراق البطن وبرد جمیع البدن ا ن لم یقاومه وقلّة الشعر 

 القلب. ومزاج الكبد الیابس علامته یبس العروق 

 وغلظ الدم ویبس جمیع البدن. ومزاج الكبد

 الرطب لین العروق ورطوبة الدم ورطوبة جمیع البدن.

 ومزاج الكبد الحارّ الیابس علامته كثرة الشعر 

 وقلّة وسعة العروق وصلابتها  المراقوكثافته عند 

ن لم یقاوم ذلك   الدم وغلظه ویبس جمیع البدن وحرارته ا 

 القلب. ومزاج الكبد الحار]ة[ الرطبـ]ـة[علامتها

لّا أ نهّ  عظم مقادیر العروق وكثرة الشعر في المراق ا 

 أ قلّ منه في المزاج الحارّ الیابس وكثرة الدم وال مراض 

 البدن وحرارته. وعلامات  العفنیّة ورطوبة جمیع

 مزاج الكبد البارد الیابس ضیق العروق وقلّة الدم وقلّة 

 الشعر في مراق البطن ویبس جمیع البدن. وعلامات 

 مزاج الكبد البارد الرطب ضیق العروق وقلّة شعر المراق 

فراط البلغم في البدن.  وا 

 المقاومات التي بین القلب والكبد

 بد والقلبــ وبین الك 
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 العلامات الدالّّ علی مزاج ال نثیین

 المزاج الحارّ علامته كثرة الجماع وتولید الذكور وكثرة

 الشعر في ال عضاء التي حول العانة. ومزاجها

بطاء الحركة في الجماع وتولید الا نّث  البارد علامته ا 

 ورقةّ المنّ وقلّة شعر العانة. ومزاجها الرطب 

 علامته كثرة المنّ ورطوبته. ومزاجها الیابس

 علامته قلّة المنّ وغلظه. ومزاجها الحارّ الیابس 

 الشهوة للجماع وغلظ المنّ وقلتّه وكثرة الشعر علامته كثر
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 .العانة وسرعة خروج المنّ وكثرة تولید ال ولاد في

 ومزاجها الحارّ الرطب علامته كثرة الشهوة 

 بتأ خّره. وكثرة الجماع وكثرة المنّ ورطوبته ومضّرة الا نسان

بطاء الشهوة  ومزاجها البارد الرطب علامته ا 

 وأ ن یكون شعر العانة قلیلا  والنطفة قلیلة شبیه الماء.

بطاء الشهوة   ومزاجها البارد الیابس علامته ا 

 كون النطفة غلیظة أ رضیةّ والشعر في العانة قلیلا .توأ ن 

 في العلامات الدالّّ علی ال عضاء

لیها من ال صول و  تجريالتي لها قوی غریزیةّ وقوی   بتدئ منن ا 

 العضل ل نهّ الظاهر من البدن ول نهّ قریب ذكره عند الكلام

 بة من في مزاج القلب والكبد. العضلة مركّ 

 شظایا عصبانیّة ومن لحم ملتفّ علیها وحلقت من أ جل الحسّ 

 ها ا لى والحركة والحركة تتّم لها بأ ن تنقبض وتنبسط وانقباض 

 وعلامات اللحم المعتدل وهو .مبدأ ها وانبساطها منه

 با  مركّ  ((تلوّن))الظاهر من البدن وهو الذي یسمّی العضل أ ن یكون 

 من حمرة وبیاض والشعر متوسّط بین الجعد والس بط

 وملمس البشرة معتدل في الحارّ والبارد واللین والصلابة
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 المزاج الحارّ والعبول والقضف. وعلامات 

 أ ن یكون ملمس البدن حارّا  والشعر غالب علیه ویكون 

 قلیل الشحم. والمزاج البارد علامته أ ن یكون ملمس

 البدن باردا  والشعر قلیلا  والشحم كثیرا  واللون یغلب علیه

 .البیاض. وعلامات الیابس القضف وصلابة الجلدة

 ولینه. ((نالبد))م سوالعلامات الدالّّ علی المزاج الرطب عبول الج 

 بة فعلامات الحارّ الیابس حرارةفأ مّا ال مزاج المركّ 

 البدن وصلابة الجلدة وقضف البدن وجعودة الشعر.

 وعلامات الحارّ الرطب كثرة اللحم ولین البدن

 وحرارة الملمس واعتدال الشعر. وعلامات

 المزاج البارد الیابس صلابة الجلد وقلّة الشعر وبیاض اللون

نبات الشحم في اللحم تبدّدا . وعلامات  وا 

 المزاج البارد الرطب قلّة اللحم وكثرة الشحم وبیاض اللون وقلّة 

مّا ل نّ مزاجه بارد أ و ل نهّ   الشعر وقبول العضو للبرودة ا 

مّا ،متخلخل وعس القبول لضدّ ذلك  وغلظ العضو ا 

 أ و لغلظ العظام التي تحت اللحم ودقتّه لضدّ  ((هفی)) لكثرة اللحم

 ذلك. والرطوبات الطبیعیّة التي في البدن
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 التي في العروق وهنّ الدم والمبثوثة في ال عضاء أ ربعة

 والقریبة العهد بالانعقاد كالشحم واللحم  < كالرذاذ یعن الظلّ((شرح:))>ذ كالرذا

 وال صلیّة التي منها كان الكون.

 العلامات الدالّّ علی المعدة

 ا قوی غریزیةّ وقوی فیهجالینوس یورد علی ال عضاء التي 

 تجري من ال صول مثالین الواحد من أ عضاء الغذاء وهو المعدة

 . وعلامات ئةوالآخر من أ عضاء التنفسّ وهو الر 

 المعدة الیابسة كثرة العطش والاكتفاء بالشرب الیسیر

لیه.والاس تضرار بالكثیر   والتماس الغذاء الیابس شوقا  ا 

 وعلامات المعدة الرطبة قلّة العطش والشرب 

 للماء الكثیر من غیر أ ذیةّ وقبول ال طعمة الرطبة. وعلامات

 المعدة الحارّة هضم ال طعمة القویةّ وفساد ال طعمة السیعة

 قبول ال غذیة الحارّة. وعلاماتو الانّضام 

 هضم ال غذیة السیعةالمعدة الباردة جودة الشهوة و 

 الحامض. الانّضام والجشاء یئةالانّضام وبكدّ ما يهضم البط 

 ةئوالعلامات الدالّّ علی أ مزاج الر 

 المزاج الحارّ علامته سكون العطش باس تنشاق الهواء 
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حساس التلهبّ في الصدر والنفخة  البارد لا بالشرب وا 

 الهواء الكثیر.العظیمة والصوت العظیم واس تنشاق 

 وعلامات المزاج البارد الضرر من اس تنشاق الهواء 

 البارد وكثرة الفضول البلغمیةّ وصغر الصوت.

 ة الیابسة أ ن یكون ما یتولّد ئوعلامات مزاج الر 

 ا من الفضول یسیرا  والصوت شبیه بصوت الكراكي.فیه

 ة كثرة ما یتولّد ئوالعلامات الدالّّ علی رطوبة الر 

 وبّحة الصوت والصوت العظیم سببه البعیدمن الفضول 

 ة والصغیرئالحرارة والقریب اتسّاع الحنجرة وقصبة الر 

 بضدّ ذلك وال بحّ من الرطوبة والشبیه بصوت الكراكي 

 للیبس ((تابع للحرارة والثقیل تابع للبرودة< الشنشرح: ))> وال ملس من قبل اعتدال المزاج والشن ،للیبوسة

 والحارّ للبرودة والثقیل للحرارة ویس تدلّ علی مزاج 

 كّ واحد من ال عضاء من ال ش یاء التي تلقا من خارج فما یسخن سریعا  

 الغالب علیه الحرارة وما یبرد سریعا  بضدّ ذلك وما 

 یسیر فهو أ سخن.  ه فضلفیه فضل كثیر فهو أ برد وما یتولّد فییتولّد 

 أ مراض ال عضاء الآلیةّفي العلامات الدالّّ علی 

 الآفات الحادثة في ال عضاء الآلیّة منها ما یدرك بالحسّ كالرأ س
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ذا كانـ>ـتــ<ـا مقوّسـ>ـتـ<ـیـن ا لى المسفطّ  والرأ س الكبیر والساقین ا 

 داخل وخارج ومنها ما لا یدرك حسّا  بمنزلّ ال مراض الحادثة

 في المعدة والمثانة والبعض تعس تعرّفه ك مراض الكبد 

 ك مراض المعا  ومنها ما لا تعرّف أ صلا   ،ومجاري المرّة

 ومجاري البول وأ مراض المعدة الآلیةّ ثلثة، مرض المقدار

 وهو بأ ن تكون أ صغر مّما ینبغ  وفي اللقة بأ ن تكون مس تحكمة 

 والمثانةز ا لى خارج. الاس تدارة وفي الوضع بأ ن تبرّ 

ظَم بأ ن تكون أ صغر مّما ینبغ  وفي الوضع  یحدث بها مرض العم

 ا ثلثة أ مراضفیهبأ ن تكون بارزة ا لى خارج. والكبد تحدث 

آلیّة، في اللقة بأ ن تكون ضیّقة العروق والمجاري وفي  أ

 الوضع بأ ن تكون في غیر وضعها الطبیعّ  وفي مقدارها

 وعلاماتهابأ ن تكون صغیرة. وحصر ال مراض الآلیّة 

 غیر ممكن في ال عضاء الباطنة وما یعلم منها یعلم علی ال كثر.

 العلامات الدالّّ علی ال عضاء المریضة

 ما كان من ال عضاء في ظاهر البدن فأ مراضها تعرف من تغیّر 

 وحرارته وبرودته ومن هاللون ولین اللمس وصلابت

 المقدار ومن العدد وما كان منها باطنا  فالاس تدلال
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 س تفرغ من ال لم ت الفعل ومّما  ضررمن  ،علیها من عدّة وجوه

 الحاضر ومن وضع العضو ومن ال عراض الاصّیّة.

مّا بأ ن یبطل أ و ینقص أ و یجري مجری   والفعل یس تضّر ا 

 منكر والبطلان كالعماء في العین والنقصان كالعشا

 ،حقیقة لهوما یجري مجری منكر كتخیّل البقّ والقذا ولا 

مّا لصوص جوهره  وما یس تفرغ یدلّ علی العضو المریض ا 

 ة وأ قسامها فهذه تدلّ علی مرض ئكحلقة تخرج من قصبة الر 

 ة أ و تدلّ لمقدارها كقشرة قرحة تخرج مع البرازئالر 

ن كانت كثیرة وغلیظة دلتّ علی أ نّّا في المعا الغلاظ  ا 

نّّا تدلّ علی أ نّّا في المعا الد  وقشرة  ،قاقأ و رقیقة فا 

 القرحة ا ن خرجت مع البراز دلتّ علی أ نّ المرض في المعا

 ة أ و مّما ئوالتي تقذف بالسعال تدلّ علی أ نّ المرض في الر 

مّا بالطبع وهذه منها ما یكون  تحتوي ال عضاء علیه ا 

لّا أ نهّ في الكّم والكیف  خروجها طبیعّ  في البراز والبول ا 

 یكون خارجا  عن الطبع بالكثرة والقلّة واللین والصلابة 

 أ و یكون خروجها علی غیر مجری الطبع كالدم فلیس من

 وما یحتوي علیه ال عضاء ،شأ ن الدم أ ن یخرج من البدن
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 . وال لم یحدثاخارجا  عن الطبع كالدود والحص

مّا< من قبل تغیّر المزاج دفعة  ا لى الحارّ   والبارد أ و غیرهما>ا 

مّا من قبل تفرّق اتصّال كال ش یاء التي تقطع وترضّ   .وا 

 والوضع یدلّ علی العضو العلیل بالورم وأ صناف

ذا كان في الجانب   ال ورام أ ربعة وقد عددنّها، فالورم ا 

 ال یمن دلّ علی أ نّ المرض في الكبد وفي ال یس دلّ علی أ نهّ

 الاس تدلال ضرر  في الطحال وأ شرف هذه القوانین في 

 الفعل وبالجملة فال عراض التي تتبع ال مراض ثلثة،

 ضرر ال فعال ومنها یس تدلّ علی ال عضاء المریضة

 وحالات ال بدان وهذه منها مبصرة كالیرقان ومسموعة 

 كالقراقر ومشمومة كالروایح المنتنة ومذوقة كمرارة

 الفم وملموسة كالحارّ والبارد والصلب واللین وال ملس

 والشن. وهذه ال عراض هي الدالّّ علی ال مراض

آخر  وقد تظهر في العضو الذي فیه المرض أ و في عضو أ

ذا تقرّحت ئفالر  ذا مرضت عرض حمرة في الوجنتین وا   ة ا 

     حدث تقوّس ال ظفار.                  

 مرض الّّ علی ال عضاء التي حالها حال ما لیس بصحّة ولاالد في العلامات
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 هذه العلامات تدلّ علی الصحّة والمرض معا  علی صّحة 

 حاضرة ومرض مزمع كالامتلاء ومرض حاضر وصّحة مزمعة

 كعلامات البحران وهذه العلامات تدلّ علی ما هو حاضر 

 تنذروالعلامات التي  ،بما سلف روتنذر بما یكون وتذكّ 

لّا أ نّّا قد   لمرض س یكون منها ما هو من جنس ما بالطبع ا 

 تغیّرت في الكیف والكّم والزمان كالسَوق ا لى كثرة

ن یتقدّم أ وانهفی الغذاء أ و ا لى ما كی   ومنها  ،ته منكرة أ و ا 

 ما هو من جنس ال ش یاء الارجة عن الطبع كالصراع والمغص

لّا أ نّ مقدارها یسیر  وجمیع العلامات كالمنذرة بالصحّة ،ا 

 كون في مضارّ الفعل أ وّلا  وتدلّ دائما  وما كانتوالمرض 

 كون بتوسّط ضرر الفعل.فی تس تفرغ فیمافي الحالات و 

 الكلام في ال س باب

 ال س باب منها مصحّة ومنها ممرّضة ومنها أ س باب ما

مّا أ ن تحفظ شیئا  موجودا    لیس بصحّة ولا مرض وكّ هذه ا 

 و تفعل شیئا  غیر موجود وما یحفظ الصحّة یكون أ  

 في ال بدان الصحیحة وما یفعلها في ال بدان المریضة بأ ن

 یزیلها عن موضعها وهكذا في المرض في الحال التي لیست
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 < في الغایة ومنه ماوالبدن الصحیح منه > ،بصحّة ولا مرض

 بالشبیه والثانيما قد انحطّ ویسمّی مصحّح وال وّل یحفظ 

 من العلاج  نیحفظ بالشبیه مع عدم الا مكان ومع التمكّ 

 ینتقل بالضدّ. وال س باب الناقلة منها ما

 نقله عن الاس تعدادی نقل البدن ا لى الهیئة الفاضلة ومنها ما ی 

 وال س باب المغیّرة .مة ا لى قبول المرضوالملاء

 ومنها ماللبدن منها ضروریةّ وهي الس تةّ التي عددنّها 

 والس تةّ   ،لیست بضروریةّ كنهش الحیوان وقطع الس یف

ذا حفظت كمیّّتها وكی   تهافیالضروریةّ تكون أ س بابا  للصحّة ا 

 ا الوقت، وتكون أ س بابا  فیهعلی ما ینبغ  وروع  

ذا لم یراع   ا ذلك، والبدن الصحیح ینحفظفیهللمرض ا 

 بتعدیل هذه الس تةّ أ عن باعتدال الهواء المحیط به

 وعوارض نفسه ونومه ویقظته وحركته وسكونه 

 واعتدال ما یس تفرغ من فضوله وهي البراز وهو فضلة المعدة

 والبول وهو فضلة الكبد والعرق وهو فضلة جمیع 

 والبدن المریض شفاؤه باس تعمال  ،البدن

 هذه الس تةّ بخلاف جهة المرض وحفظ ال بدان التي
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 صّحتها دون صّحة البدن الفاضل البنیة باس تعمال الشبیه 

 ن من العلاج أ و باس تعمالفي هذه الس تةّ ا ن كان غیر متمكّ 

 .ا لمقدار الروج لیردّ ا لى البنیة الفاضلةفیهالمضادّة 

مّا أ ن یكون في المتشهابهة أ و في الآلیّة والمتشابهة    وفساد ال عضاء ا 

مّا مركّ  مّا بس یط وا   الآلیّة وحفظ الجسم المصحّح ب وكذلكا 

 لضرورات زمانیةّ  عاینعندما یكون الا نسان م هبالمتشاب

 وما یعرض للبدن من الاضطرار .فا ن یفرغ لا صلاحه كان بالضدّ 

 وما یجففّ فالهواء  ،منه ما یجففّ أ و یرطّب أ و یسخّن أ و یبّرد

 الیابس والسهر والاس تفراغ وقلّة الغذاء وعوارض 

 وما یرطّب كالسكون والنوم واحتباس ما یس تفرغ  ،النفَس

 وما یسخّن كالحركة المعتدلّ والغذاء ،وكثرة الغذاء والهواء الرطب

 والهواء الحارّ واحتباس البخارات والعضلات الحارّة

 والسهر المعتدل والنوم المعتدل والغضب والهمّ 

 وما یبّرد فالحركة العنیفة  ،والفكر والفرح

 والاس تكثار من الغذاء وخاصّة البارد والهواء المفرط 

بطاء الاس تفراغ والبطالّ والسهر   في الحرّ والبرد وا 

 المفرط والنوم المفرط والغمّ والفزع في بعض ال وقات 
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ذا أ فرط  والغذاء والشراب منه ما یسخّن كاللحم  ،ا 

 یبّرد كالفاكهةوالغذاء المتخّذ بالفلفل والردل ومنه ما 

 والماء البارد وصناعة الصراع والحدّادین تسخّن البدن 

 وصناعة الملاحة والقصارة تبّرد. وأ س باب

 الحركة المعتدلّ ولقاء الحارّ بالفعل  ،الحرارة خمسة

 والمادّة الموافقة للحرارة من ال طمعة وال شربة وال دویة

بطاء ما یتحللّ من البخار المتكاثف و   العفونة. الحارّة وا 

 وأ س باب البارد س تةّ، الحركة المفرطة والسكون 

فراط والتحللّ   المفرط وملاقاة ال ش یاء التي تسخّن با 

 د بالفعل والمادّة الملاءمةتبرّ داخل في ذلك وملاقاة ما 

فراط وسوء المزاج  كال غذیة وال شربة وتقلیل الغذاء با 

ذا كان في ال عضاء علی وتیرة واحدة   نبغ  أ ن یس تعمل فی ا 

ن كان سوء المزاج   من المداواة في البدن نوعا  واحدا  وا 

 داوي كّ عضو بما یوافقه والآفة في الآلیةّفییختلف 

 تحدث في خلقة ال عضاء ومقادیرها وعددها ووضعها 

 وحدوثها یكون قلیلا  وكثیرا  ومتوسّطا  فالقلیل یكون به 

 سّط ممراضا .البدن مصحّحا  والكثیر مریضا  والمتو 
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آفات   ،الشك والمجاري والتجویف والشونة والملاسة ((اللقة خمسة في))وأ

 ومرض الشك بالصغر والكبر كالرأ س المسفطّ كالرجلین 

 .المعوّجتین ومرض التجویف والمنافذ بالاتسّاع والضیق

آفات المقدار ضربان، كبر العضو الصغیر وصغر العضو   وأ

 وأ مراض العدد أ ربعة، زیادة ونقصان والزیادة  .الكبیر

مّا مّا من جنس ما بالطبع أ و خارج عن الطبع والنقصان ا   ا 

 نقصان عضو كلهّ أ و جزء منه والزیادة الطبیعیّة كالا صبع

 السادسة والارجة عن الطبع كالدود وخنازیر الرقبة 

مّا بانتقال العضو عن موضعه كما یعرض  وأ مراض الوضع ا 

 وق أ و فساد مشاركته لغیره كما یجري ال مرفي الفت

ذا اجتمعت بأ كثر مّما   في ال صابع والشفتین والجفنین ا 

 وعلاج الشك بتقویمه وهو .ینبغ  أ و تفرّقت بأ كثر مّما ینبغ 

 ا صلاح ما فسد منه بالسدّ والرباط والتجویف العظیم 

 بالرباط والسكون والصغیر بالتحریك وحصر  صغری

صلاح المقدار ا ن كان أ عظم فبالسكون والرباط  ،النفَس  وا 

ن كان لنقص فبالحركة والدلك  والسدّة تعرض في .وا 

مّا بالذات أ و بالعرض وبالعرض لضغط ورم   المجاري ا 
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 بها یقطع ویجلوا یا وتداوفیهوبالذات ل خلاط لمحت 

 كالسكنجبین وماء العسل أ و للط غلیظ كالرجیع الصلب 

 بالترطیب والتقطیع بالحقن الحادّة أ و یكون لسدّة  یوتداو

خراجها یلیست خارج عن الطبع كالحصاة وتداو  با 

 وال مور التي مقدراها حسب خارج  ،عن البدن

 بالتنقیص یتها فتداوفیعن الطبع كال غذیة وال شربة وكی 

 ف من البدن أ مّا من المعدةحذّ فیوما هو خارج عن الطبع 

مّا من المقعّر فمن   فــبـالق ء ومن الصدر بالسعال ومن الكبد ا 

 المعا بالا سهال ومن المحدّب فمن الكلی بالبول والسدّة 

مّا فلغموني أ و صلب أ و رخو أ و  العرضیّة تكون من ورم ا 

 یبس أ و فساد شك العضو. والشونة ا ن كانت في

ن كانت في اللسان  بال ش یاء  عظم ینبغ  أ ن تجرّد حتّی یتملسّ وا 

 ة بالكتیرائاللزجة كالصمغ وبزر قطونّ وفي قصبة الر 

 والملاسة ا ن كانت في عظم یحكّ حتّی یخشن وفي الرحم

 والارج عن الطبع .یس تفرغ اللط الموجب للملاسة

مّا بالحدید یداو  بالنار أ و بال دویة یبالزیادة یقطع ا 

 المادّةالمحرّقة وبالنقصان ینبغ  أ ن تتلافا بحسب أ صل 
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 ّ ذا مالتي منها كان فالعضو المخلوق من الدم یمكن أ ن یتم  ا 

 في معناه ه قرحة والمخلوق من المنّ یتلطّففیحدث 

 ذ في العظم المكسور وهوش ببما یقوم مقام الهالك بالد

 رباط صلب وبمنزلّ ما یفعله بالشفة القصیرة في أ ن

 منها ما خلقتسترخي حتّی تغط  ال س نان وال عضاء 

 من المنّ وهي الصلبة ال صلیّة كالعظام والعروق وال عصاب

 وهذه متی انقطع منها شيء لم یعد مثله ل نّّا من المنّ ومنها

 من دم الطمث وهي اللحم وال عضاء اللحمیّة فهذه تكون من خلق< >ما

 الدم والدم موجود في البدن دائما  فا ذا نقص منه شيء تممّ

  في كّ سنّ وما خلق من المنّ یمكن بالدم الغذائّ 

عادته في سنّ الصبّي وما دام البدن قریب عهد بجوهر  ا 

 المنّ والولید الارج عن الطبع یجب أ ن یس تأ صل كالنازیر

 والمرض الحادث في الوضع  .والماء النازل في العین

 بردّ ال عضاء ا لى أ ماكنها الطبیعیّة وحفظها بالرباط ییداو

 بالمدّ المخالف والفتق یكون لانخراق الصفاق. یداویواللع 

 وال مراض الآلیّة الحادثة في ال عضاء الباطنة نمثلّ
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ذن أ ربعةفیهعلیها بمعدة مس تدیرة صغیرة بارزة ف  ا ا 

آخر كان ثلث ،أ مراض نسان أ آلیّة وواحدة متشابهة وبأ ن ا   ة أ

 هفیغذاؤه لا یصل ا لى كبده الاّ بكدّ فاس تعمل 

 الحدس وعلّم أ نّ بكبده مرضین، أ حدهما في خلقتها وهو ضیق 

 عروقها والآخر صغر مقدارها. وتفرّق الاتصّال 

مّا في ال عضاء اللحمیّة أ و العصبیّة أ و العظمیةّ  یحدث ا 

 وفي اللحمیّة یسمّى قرحة والقرحة تحتاج في مداواتها ا لى

 ع أ ربعة أ ش یاء، جمع ال جزاء المتفرّقة وحفظها بعد الجم

 والتوقّي من وقوع شيء بین تلك ال جزاء في مبدأ  ال مر 

 أ و من بعده والغذاء الذي یكون في مقداره معتدلا  وفي

 ته له غلظ ولزُوجة وما یكون منه في ال عضاء العصبیةّفی كی 

 س یّما سقسما وتفسیره الفسخ والهتك وما یكون في العظمیةّ

 یقال له كس والتحام الكس مشارك لالتحام اللحم 

 ل نّّما جمیعا  یكونّن من فعل الطبیعة ومن المادّة التي في

 البدن وتختلفان في الصلابة فما یلحم العظم أ صلب ل نهّ 

 وتفرّق  ،قریب من جوهره وما یلحم اللحم أ رطب

ذا ما كان الاتصّال في اللحم مركّ  مّا مع سبب وهذا ا   ب ا 
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مّا  لیه وا   مرض مع مع العضو المكسور مادّة تنصبّ ا 

 كالورم وسوء المزاج أ و مع عرض كالمادّة والصدید. وسوء

 المزاج منه ما اس تحكم وعلاجه یسمّی مداواة وتتّم بالضدّ 

 ومنه في حدّ ما یتكوّن وعلاجه بالمداوة والتقدّم بالحفظ

 التقدّم بالحفظومنه ما هو مزمع أ ن یكون وعلاجه یسمّى 

 یوالمداواة مثل اس تفراغ العفن والتبرید في الحمّ 

 والتقدّم بالحفظ كاس تفراغ السبب قبل أ ن یعفن 

 مثل اس تفراغ المرار ال صفر بالسقمونیا واللط السوداوي

 المادّة من  تجذّب بالربق ال سود والاس تفراغ یكون

لّا أ نهّ یشاركه في السمت  عضو مقابل للعضو العلیل ا 

ذا ما كانت المادّة بعد في الانصباب ا لى العضو   وهذا ا 

 العلیل أ و علی جهة النقل من العضو العلیل أ و من عضو 

ذا ما كانت المادّة قد تمكّ   نت من العضو یقاربه وهذا ا 

خراج)) واس تقرّت فیه والاس تفراغ یتّم باس تفراغ  الدم وبالحقنة ((با 

ذا  حدث في عضو وبال دویة المدرّة للبول وبالعرق. وا 

 من ال عضاء ورم فالمادّة الفاعلة له تس تفرغ العلیل

مّا بالرّد ا لى ورائها أ و بأ ن تخرج من نفس العضو القابل   ((العلیل))ا 
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مّا بالدفع أ و بالجذب أ و بالاس تفراغ  ورجوعها ا لى ورائها ا 

مّا خروجا  یدركه الحسّ كالبط للورم   ومن نفس العضو ا 

 یحللّ وهذا بمنزلّ الضماد المحللّ لمادّة الورم. ویس تدلّ أ و بما 

لیه في مداواة العضو العلیل من موضع یح علی ما   تاج ا 

 العضو العلیل ومن مزاجه ومن خلقته ومن قوته فمن 

ذا كان قریبا  أ و بعیدا  أ و بحسب مشاركته   وضعه ا 

 للموضع الذي یس تفرغ منه ومن خلقته بأ ن یكون له 

 تجویف أ و لا یكون له تجویف ومن قوّته 

 فبحسب حاله في نفسه وهل هو أ صل تنفذ منه 

 قوی ا لى البدن كالكبد أ و له منفعة عامّة كالمعدة

 أ و هو قوی الحسّ كالعین. والتقدّم بالحفظ یتّم بالعنایة

 بأ مر ال خلاط وال خلاط تتغیّر في الكمیّةّ

ذا تغیّرت في الكمیّّة فیلزیادة وفي الكی با  ة وا 

مّا أ ن تكون الزیادة من مادّة واحدة كالغذاء  بالزیادة ا 

 الرديّ أ و بأ ن تكون الزیادة بعضها من ذلك والبعض 

مّا بأ نّ فییعیّن في تحلیل الباقي والتغیّر في الكی   ة ا 

  یلطّف أ و یغلظّ أ و یتغیّر لونّا ا لى الحمرة والصفرة   
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 وردّ ال خلاط ا لى  ،وغیرهما أ و رائحتها ا لى النتن

مّا بالا حالّ ا لى الجیدّ  الحال الطبیعیّة علی ضربین، ا 

 بالنضج أ و بالاس تفراغ بالحقنة والدواء المدرّ للبول 

نعاش ثلثة أ قسام، تدبیر الصبیان   أ و العرق. والا 

لّا أ نهّ فیوالش یوخ والناقهین وبدن الناقه الدم   ه جیدّ ا 

 یسیر المقدار وهو بعد یابس وضعیف وهذه ال بدان 

 تصلح بال طمعة السیعة الانّضام المعتدلّ المزاج

 كلحم الدرّاج والفرّوج والسمك الطريّ الرضراضّي والشراب 

 اللطیف الریحانّي الذي لم یعتقّ وبالریاضة المعتدلّ كالمشي

 المعتدل والّحمام والركوب.

 

 درانییّنـــــــالا سكنار جوامع ــــتّم ثم

 الینوســـــیرة لجـــــة الصغـــللصناع

 والحمد لله ربّ العلمین حمدا  كثیرا  

آلـــوص  هــــــلواته علی النبّي محمدّ وأ
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Tabelle der Reihenfolge der Seiten169 

 Folio Nr. Aktuell: auf der Grundlage der digitalen Reproduktion Folio Nr. Die korrekte Reihenfolge  

1 11v 12 بسم الله الرحمن الرحیم   اس تعین بالله   ثمرة الصناعة الصغیرةv 1 بسم الله الرحمن الرحیم   اس تعین بالله   ثمرة الصناعة الصغیرة 

2 12r ن ت  2 المزاج ا لى ال خلاط ومن ال خلاط ا لى المتشابهة ومن  13r بكلب كلنت عن نّشة كان ال خری و كأ وّل وهلٍة وا 

3 12v  نّّا  3 لحیوان ا لى الا نسان والثور والنوع ا لىكاا لى ال نواع  13v جملة ظاهرة  ومن ادّعی أ نّّا تتعلقّ بال خلاط قال ا 

4 13r  14 المزاج ا لى ال خلاط ومن ال خلاط ا لى المتشابهة ومنr  4 حدّا  عرضیّا  والحدّ حدّ جوهريّ والتحلیلالواحد والرسم یسمّی 

5 13v  14 لحیوان ا لى الا نسان والثور والنوع ا لىكاا لى ال نواعv 5 یفصله من سائر الصناعات والعلوم وال بدان قابلة 

6 14r 15 الواحد والرسم یسمّی حدّا  عرضیّا  والحدّ حدّ جوهريّ والتحلیلr 6 بأ ن الجزئیات وقوم فسّوا ذلك 

7 14v 15 یفصله من سائر الصناعات والعلوم وال بدان قابلةv  7 یب المتشابهةك صحیح وهو المعتدل في نفسه وعندنّ في تر 

8 15r 16 بأ ن وقوم فسّوا ذلك اتالجزئیr نهّ قد یكا هیئة وبالصدر من ذلك  8  كون حسن الشكلرأ س فا 

9 15v  16 المتشابهةیب ك صحیح وهو المعتدل في نفسه وعندنّ في ترv  9 رنّك من هذه تنقسم ا لى الثلثة التي ذكّ بحال صّحة ولامرض و 

10 16r نهّ قد یكا هیئة وبالصدر من ذلك شارة ا لى موضع العضو و مشار  17r  كون حسن الشكلرأ س فا   10 ته لغیرهك والوضع ا 

11 16v  17 فمنه جعد ومنه س بط ولونه فمنه أ حمر ومنهv 11 الصفة داخل في جملة الصحّة ل نّ البدن الذي بهذه 

12 17r  شارة ا لى موضع العضو و مشار  12 وقوّة حیوانیّة تأ تیها من القلب فجالینوس 18r ته لغیرهك والوضع ا 

13 17v  18 رنّك من هذه تنقسم ا لى الثلثة التي ذكّ بحال صّحة ولامرض وv  13 فمنه جعد ومنه س بط ولونه فمنه أ حمر ومنه 

14 18r  19 حیوانیّة تأ تیها من القلب فجالینوسوقوّةr  ّ14 ونقصان كالحسّاس ومن خلف وتوافق في العصب المحر 

15 18v 19 ل ن البدن البذي بهذه الصفة داخل في جملة الصحّةv 15 المتعدل الرطوبة فهذا المزاج یسع معه الانطباع 

16 19r  ّ20 ونقصان كالحسّاس ومن خلف وتوافق في العصب المحرr  لیه نكالتي تس تفرغ من ال نف وثقب الح  16 وثقبي ال ذنین ولایسع ا 

17 19v 20 المتعدل الرطوبة فهذا المزاجع یسع معه الانطباعv  17 یةّ والصلبة لوقاء العین والمش یمة ل جل حملك والش ب 

18 20r 21 وثقبي ال ذنین ولایسع كالتي تس تفرغ من ال نف وثقب الحنr  >18 وثلثة في أ صل العصبة لتدعمها ومزاج العینشمله ت وواحد>ة 

19 20v  21 یةّ. والصلبة لوقاء العین والمش یمة ل جل حملك والش بv 19 والاصیّة عظم التنفسّ وسرعة النبض وتواترة والتي لیست 

169.  Die zusätzliche Seite gehört zum ersten Résumé von Ibn aṭ-Ṭayyib. 
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20 21r  >22 في أ صل العصبة لیدعمها ومزاج العینشمله وثلثة ت وواحد>ةr  20 بر الصدر والشجاعة وسرعةكوصلابة وعظم التنفسّ و 

21 21v 22 والاصیّة عظم التنفسّ وسرعة النبض وتواترة والتي لیستv  21 وقلّة الشعر في مراق البطن وبرد جمیع البدن ا ن لم یقاومه 

22 22r  23 والشجاعة وسرعةبر الصدر كوصلابة وعظم التنفسّ وr  22 بدك جدول المقاومات بین القلب وال 

23 22v  23 وقلّة الشعر في مراق البطن وبرد جمیع البدن ا ن لم یقاومهv  23 ثرة تولید ال ولادكفي العانة وسرعة خروج المنّ و 

24 23r  24 بدك جدول المقاومات بین القلب والr  ّ24 والعبول والقضف وعلامات المزاج الحار 

25 23v  24 ثرة تولید ال ولادكفي العانة وسرعة خروج المنّ وv 25 أ ربعة التي في العروق وهنّ الدم والمبثوثة في ال عضاء 

26 24r  ّ25 والعبول والقضف وعلامات المزاج الحارr حساس التلهبّ في الصدر والنفخة  26 البارد لا بالشرب وا 

27 24v  25 والمبثوثة في ال عضاءأ ربعة التي في العروق وهنّ الدمv  ذا ك المسفطّ والرأ س ال  27 ن>ـتـ<ـا مقوس>ـتـ<ـین ا لىكابیر والساقین ا 

28 25r حساس التلهبّ في الصدر والنفخة  26 علیها من عدّة وجوه من ضرر الفعل ومّما تس تفرغ من ال لم 26r البارد لا بالشرب وا 

29 25v  ذا ك المسفطّ والرأ س ال  29 لدود والحصا وال لم یحدثكاخارجا  عن الطبع  26v ن>ـتـ<ـا مقوس>ـتـ<ـین ا لىكابیر والساقین ا 

30 26r 27 علیها من عدّة وجوه من ضرر الفعل ومّما تس تفرغ من ال لمr  30 هذه العلامات تدلّ علی الصحّة والمرض معا  علی صّحة 

31 26v  27 لدود والحصا. وال لم یحدثكاخارجا  عن الطبعv  31 ومنهبصحّة ولا مرض والبدن الصحیح منه >ما< فی الغایة 

32 27r  28 هذه العلامات تدلّ علی الصحّة والمرض معا  علی صّحةr 32 صّحتها دون صّحة البدن الفاضل البنیة باس تعمال الشبیه 

33 27v  28 ومنهبصحّة ولا مرض والبدن الصحیح منه >ما< فی الغایةv  ذا أ فرط والغذاء والشراب منه ما یسخّن  33 للحم كاا 

34 28r 29 صّحتها دون صّحة البدن الفاضل البنیة باس تعمال الشبیهr آفات اللقة خمسة في الش  34 والتجویف والشونة والملاسة ي والمجار كوأ

35 28v  ذا أ فرط والغذاء والشراب منه ما یسخّن  35 فیها وتداوی بها یقطع ویجلوا وبالذات ل خلاط لمحت 29v للحم كاا 

36 29r آفات اللقة خمسة في الش ذا كن فالعضو المخلوق من الدم یمكاالتي منها  30r والتجویف والشونة والملاسة ي والمجار كوأ  36 ن أ ن یتممّ ا 

37 29v 30 وبالذات ل خلاط لمحت فیها وتداوی بها یقطع ویجلواv  ذن أ ربعة  37 علیها بمعدة مس تدیرة صغیرة بارزة ففیها ا 

38 30r  ذا كن فالعضو المخلوق من الدم یمكاالتي منها مّا مع مرضك مع العضو الم  31r ن أ ن یتممّ ا  لیه وا   38 سور مادّة تنصبّ ا 

39 30v  ذن أ ربعة مّا و ورج 31v علیها بمعدة مس تدیرة صغیرة بارزة ففیها ا   39 بالدفع أ و بالجذب أ و بالاس تفراغعها ا لى ورائها ا 

40 31r  مّا مع مرضك مع العضو الم لیه وا  و رائحتها ا لى النتن وردّ ال خلاط ا لى  32r سور مادّة تنصبّ ا   40 وغیرهما ا 

41 31v مّا بالدفع أ و بالجذب أ و بالاس تفراغو ورج     عها ا لى ورائها ا 

42 32r و رائحتها ا لى النتن     وردّ ال خلاط ا لى وغیرهما ا 
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Conclusio  

Das in dieser Arbeit untersuchte Résumé bildet einen weiteren Textzeugen von arabischen 

medizinischen Texten im Kontext der Übersetzungsbewegung und insbesondere für die Rolle 

Galens, zu einem Zeitpunkt, als sich die philosophisch-medizinische Tradition auf Arabisch schon 

fast zwei Jahrhunderte lang entwickelt hatte.170 Die skizzierten Inhalte sowie die Präsentation 

zeigen deutlich, dass der Verfasser eine Vorlage aus einer spätantik-alexandrinischen Schrift 

‘Über die Ärztekunst’ entweder im griechischen Original oder in einer syrischen Übersetzung 

heranzog.171 Darüber hinaus weist das uns vorliegende Résumé zu Über die Ärztekunst eine 

bemerkenswerte Ähnlichkeit mit dem Kommentar zum galenischen Original unseres Autors auf. 

In Bezug auf die Begrifflichkeiten werden, wie in vergleichbaren arabischen medizinischen 

Texten, eine Vielzahl an Fachbegriffen verwendet, die sich auf Persische zurückführen lassen.  

Vergleicht man die einführende Passage des Résumés von Über die Ärztekunst außerdem mit dem 

Abschnitt von Über die Ärztekunst aus dem Sendschreiben, lassen sich Ähnlichkeiten zwischen 

Ibn aṭ-Ṭayyibs und Ḥunayns Beschreibung dieser Galentraktate erkennen. Dies beweist jedoch 

nicht, dass Ibn al-Tayyibs erwähnte Beschreibung in den einleitenden Sätzen auf Hunayns Risāla 

zurückgreift.   

Die überlieferten Berichte über den Arzt Ibn aṭ-Ṭayyib und seiner Lehrtätigkeit am ʿAḍudī-

Krankenhaus vor allem vom Medizinhistoriker Ibn abī Uṣaybiʿa (13. Jahrhundert) legen jedoch 

die Frage nahe, ob Ibn aṭ-Ṭayyib nach dem (spät)antiken Vorbild unterrichtete und einer seiner 

Schüler (wahrscheinlich Ibn Buṭlān, der bedeutendste Schüler Ibn aṭ-Ṭayyibs) sich Notizen machte 

und erst danach niederschrieb oder Ibn aṭ-Ṭayyib selbst Lehrwerke, Résumés und Kommentare 

anhand des Vorbilds der alexandrinischen Iatrosophisten (Professoren der Medizin) schrieb. Um 

diese Frage zu beantworten, müssen noch weitere Studien in Bezug auf die medizinische 

Ausbildung im arabischen Mittelalter abgewartet werden. Angesichts der Ähnlichkeit des 

vorliegenden Textes mit der erschienenen Ausgabe der Alexandrinischen Ǧawāmiʿ von Über die 

Ärztekunst von J. Walbridge muss das Verhältnis der beiden Schriften Gegenstand zukünftiger 

Recherchen sein. Eine Gegenüberstellung beider Texte kann Aufschluss darüber geben, ob sie auf 

eine gemeinsame Vorlage zurückgehen oder nicht. 

170.  Dazu siehe Perkams, „Die Übersetzung philosophischer Texte aus dem Griechischen ins 

Arabische.” Siehe auch Wakelnig, „Ibn al-Ṭayyib’s Prolegomena to Medicine.” 

171.  Hierzu sei angemerkt, dass Ibn aṭ-Ṭayyib eine Gestalt der Baġdāder Aristoteliker ist (siehe oben 

Fn. 36).   
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